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Alles tun, was von uns abhängt
Im Laufe einer Reihe von 

Jahren erzielt die Melkerin Re
nate Jochim aus dem Kallnln- 
Sowchos, Thälmann-Rayon. Ge
biet Karaqanda. stabile Erträqe 
von ihren 34 Kühen — etwa 
2 800-3 000 Klio Milch je Fut
terkuh im Jahr, was den Durch- 
schnittsertraq der Milchfarmen 
ihres Aqrarbetrlebs um etwa 
500 Kilo je Kuh übersteiqt.

Was wäre zu unternehmen, 
um die Milchcrträqe bedeutend 
zu heben, damit die Spitzenlel- 
stunqen der Einzelnen zur Norm 
für alle werden? Dazu äußert 
sich Renate JOCHIM im nachste
henden Beltraq.

Was bedeuten 3 000 Kilo Milch 
im Jahr? Zieht man die Zeit des 
Trockenstehens der Kuh ab, so 
sind das zehn Kilo Milch am Tag. 
Wir melken die Kühe dreimal, also 
geben sic etwas mehr als drei Ki
lo auf einmal. Ich habe Kühe ge
sehen, die zwei, ja drei Eimer Milch 
am Tag geben, also 6 000—7 000 
Kilo im Jahr!

Die Leistung der Milchkuh hängt 
von mehreren Faktoren ab. Das 
sind bekanntlich die Rasse, der 
Umfang, die Qualität und die Zu
sammensetzung der Futterrationen, 
die Pflege und nicht zuletzt das 
Klima. Am Klima können wir nichts

ändern, von uns Melkerinnen hän
gen aber das richtige Füttern, die 
Pflege und die Qualität des Mel
kens ab.

In den zehn Jahren meiner Ar
beit als Melkerin habe ich genug 
Zeit gehabt, die Eigenheiten jeder 
Kuh kennenzulernen. Natürlich wird 
eine Kuh zehn Jahre nicht gemol
ken, sie wird nach einer bestimm
ten Zeit aussortiert und durch ei
ne junge ersetzt, aber immerhin 
kenne ich nicht nur den Namen 
sondern auch den .Charakter jeder 
Kuh. Das ist wichtig bei dem Füt
tern und Melken. Wenn z. B. Wer- 
ba alle ihre Milch dem Melkappa
rat abgibt, so muß ich Sorka mit 
der Hand nachmelken; dann dreht 
sie ihren Kopf zurfrieden zu mir um 
und gibt alles her, was sie hat. 
Auch bei dem Füttern muß man da
beisein und nachsehen, daß die ei
ne oder die andere nicht zu kurz 
kommt — es gibt ja auch gefräßige 
Tiere, die ihrem Nachbarn alles 
wegschnappen möchten.

Es gibt aber Dinge, die von, uns 
Melkerinnen wenig abhängen. Neh
men wir das Futter. In günstigen 
Jahren wie das laufende können 
wir auf den eigenen Betriebslände
reien genügend Grob-, Saft- und 
Kraftfutter beschaffen. Dank den 
reichlichen Niederschlägen im 
Frühling haben wir den nötigen

Umfang an Heu gemäht. Gegen
über den geplanten 2 800 haben 
wir 6 000 Tonnen Welksilage ange
legt, womit wir den Mangel an 
Saftfutter wettmachen können. 
Auch Gerste und Hafer haben wir 
genügend geerntet. Soweit das lau
fende Jahr. Viel öfter sind wir aber 
gezwungen, das liebe Futter an
derswo zu kaufen, zu beschaffen 
oder herbeizufahren. Das bedeutet 
zusätzliche Arbeit, Unannehmlich
keiten und Auslagen, und natür
lich kriegt man in einem andern 
Rayon gewöhnlich das, was män 
dort entbehren kann. Also war und 
bleibt das Futlerproblem der wich
tigste Faktor, der die Hebung der 
Milcherträge hemmt.

In unserer Klimazone kann sich 
der Tierzüchter/ nur auf bewässer
ten Futteranbau mit Gewißheit ver
lassen. Unser Agrarbetrieb verfügt 
über 350 Hektar Land, das wir ei
nigermaßen bewässern können — 
dazu dient uns das Schneewasser. 
Aber nicht jeden Frühling können 
wir es genügend ansammeln, und 
diese 350 Hektar leiden dann an 
Wassermangel. Das Problem muß 
und wird auch in nächster Zukunft 
zügiger gelöst werden. Nach einem 
bereits bestätigten Entwurf wer
den wir in den nächsten Jahren 
1 050 Hektar bewässerte Lände
reien für den Anbau von Futterkul-

turen einführen. Durch eine zwan
zig Kilometer lange Wasserleitung 
mit vier Pumpstationen wird das 
Wasser aus dem Kanal Irtysch— 
Karaganda auf unsere Felder ge
langen.

Was die Zucht von Rasserindern 
betrifft, so beschäftigen wir uns da
mit auch systematisch. Wir ballen 
die Rote Steppenkuh, die sich in un
serer Zone am besten bexähri hat. 
Aber auch unter dieser Ra^sc gibt 
es unterschiedliche Tiere. So geben 
z. B. meine Werba und Sneshinka 
4 000 und auch mehr Kilo Milch im 
Jahr, während andere kaum halb 
so viel leisten. Deshalb nehmen wir 
von den besten Kühen die Kälber 
und übergeben sie dem Sowchos 
„Leninski" unseres Rayons, der sie 
großzieht und uns dann als erwach
sene Rinder zurückerstattet. Auf 
diese Weise erneuern und verbes
sern wir ständig unsere Milchher
de. Nachdem wir aber die neuen 
bewässerten Ländereien in den Um
lauf nehmen, werden wir die Mög
lichkeit erhalten, an die Verbesse
rung der Rasse radikaler heranzu
gehen, denn dazu sind größere 
Mittel erforderlich.

Die Lösung des Lebensmittelpro
gramms ist ein Komplex von Maß
nahmen in den'" verschiedensten 
Zweigen der Volkswirtschaft, und 
wir Werktätigen der Landwirtschaft 
können uns an unseren eigenen Er-, 
fahrungen davon überzeugen, wie 
gründlich und umfassend die Par
tei dieses Programm erarbeitet hat 
und es ins Leben umsetzt.

Werktätige der Land
wirtschaft! Steigert 
größtmöglich die Lei
stung der Viehwirt
schaft, festigt Ihre 
Futterbasis!

Kämpft um die muster
hafte Durchführung der 
Viehwinterung! Vergrö
ßert die Produktion von 
Fleisch, Milch, Eiern 
und Wolle!

Der Sowchos „40 Jahre Kasach
stan“ ist ein ^ielverzweigter Be
trieb, in dem den Kraftfahrern eine 
große Rolle zukommt. Zu einer be
liebigen Jahreszeit sind sie unter
wegs und leisten den Ackerbauern, 
Viehzüchtern und Bauleuten große 
Hilfe. Es gibt kaum einen Pro
duktionsabschnitt, wo sic nicht mit
machen.

Zum Garagekollektiv gehören 130 
qualifizierte Fahrer. Außerdem sind 
die Hilfsabschnitte der Garage mit 
erfahrenen Fachleuten komplettiert. 
Eine zuverlässige materiell-techni
sche Basis ermöglicht cs, alle pro
phylaktischen Maßnahmen zur tech
nischen Wartung der Wagen sowie 
zu ihrer laufenden und Generalre
paratur rechtzeitig durchzuführen 
und den ganzen aus 130 Wagen 
bestehenden Park fast hundertpro
zentig einsatzbereit zu halten.

Das Kollektiv der Garage besteht 
hauptsächlich aus Jugendlichen. 
Deshalb genießen die Veteranen, die 
man hier mit Recht Meister der 
Neulandtrassen nennt, eine beson-

dere Ehre und Achtung. Ihre ?rö- 
duktionserfahrungen, Berufsme^sier- 
schaft und ihre großen Arberfier
folge sind ein Vorbild für die.Ju
gend. Zehn von ihnen arbeite® in 
der Garage, darunter Michail Bo
jarin, der schon über 30 Jahre Pah- 
rer ist und mit der Medaille' „Für 
heldenmütige Arbeit“ ausgezeich
net wurde, der Aktivist der kom
munistischen Arbeit Johannes Mi
chael, ferner Ernst Franz, Wölde- 
mar Taach. David Becker u. a.

„Unser Kollektiv kommt zurtt 66. 
Jahrestag des Großen Oktober mit 
guten Pröduktionskennziff er n“, 
sagt der Mechaniker der Autogära- 
ge A. Antonow. „Die Pläne und so
zialistischen Verpflichtungen für 
das dritte Jahr des elften Planjahr
fünfts werden erfolgreich erfüllt. 
Die Bewegung für kommunistische 
Einstellung zur Arbeit, jür Spar
samkeit und Wirtschaftlichkeit brei
tet sich immer weiter aus.“

Alexander 'TREIBER

Gebiet Zelinograd

Vortreffliche Leistungen
Das Kollektiv der Abteilung 

Nr. 1 des Werks für Chromverbin
dungen in Ust-Kamenogorsk erzielt 
in diesem Jahr vortreffliche Leistun
gen. Seit Jahresbeginn hat es den 
Plan der Produktion von Mono
chromatnatrium zu 100,2 Prozent 
erfüllt. Die höchsten Kennziffern 
erzielen die Kollektive um

Schichtmeister Wladimir Elsäseer 
und Anatoli Klimow. Sie haben die 
Erfüllung des Neunmonatspro
gramms früher als die anderen ge
meldet und Dutzende Tonnen über
planmäßiger Produktion geliefert

UST-KAMENOGORSK. Alexand
ra Mitrofanowa, Näherin in der 
Syrjanowskaer Zweigstelle der 
Konfektionsfabrik von Sercbrjansk, 
nimmt Gratulationen ihrer Arbeits
kollegen entgegen: Sie hat ihre Pro
duktionsaufgaben für fünf Jahre 
erfüllt. Alexandra Mitrofanowa ist 
Aktivistin des neunten und des 
zehnten Planjahrfünfts, eine Lehr
meisterin, die die Ehrentitel „Mei
ster .Goldene Hände' “ und „Beste 
im Beruf“ trägt. Ihr Monatssoll 
erfüllt sie im Durchschnitt zu 200 
Prozent.

KARAGANDA. Die Fahrerbrigade 
R. Busch aus dem Kraftverkehrs
betrieb Perwomaiski, Trust „Metal- 
lurgshilstroi*', hat ihren Jahres
plan vorfristig gemeistert. Sie hat 
an die Bauabteilungen des Trusts 
mehr als 100 000 Tonnen inaktiver 
Stoffe, darunter 25 000 Tonnen 
überplanmäßig befördert.

Zum Erfolg hat das sachliche 
Herangehen an die Sache verholten. 
Hatte z. B. jemand Reparatur, half 
man ihm nach der Schicht, damit 
der Wagen schneller lief. Die 
starke Tuchfühlung hat es auch er
möglicht, weitgehend ...........
einzusetzen und das 
ständig zu 120 bis 130 
erfüllen.

die Hänger 
Monatssoll 
Prozent zu

PAWLODAR. Die Viehzüchter 
des Rayons Schtscherbakty sind 
mit dem Jahresplan der Milchliefe
rung vorfristig fertig geworden. 
Bei einem Plan von 250 800 Dezi
tonnen haben die Farmen des Ray
ons an die Molkerei 252 000 Dezi
tonnen Milch geliefert.

Führend im Wettbewerb sind die 
Vichzüchterkollektive der Koléhose 
„XXII. Parteitag der KPdSU“, 
„Krasny Partisan“, der Sowchos 
„Sosnowski“ „Karabidaiski". „Tschi- 
girinowski“. Die überplanmäßige 
Milchlieferung dauert fort.

DSHESKASGAN. Jeden Tag 
wird auf einem der Bauplätze des 
Balchaschcr Bergbau- und Hütten
kombinats zu Ehren derjenigen Bri
gade die Fahne des Arbeitsruhms 
gehißt, die die besten Leistungen 
erzielt hat. Schon mehrmals ist sic 
zu Ehren der Montagebngade von 
W. Zimmermann aus der Verwal
tung „Promstroi*-' hochgezogen 
worden. Unlängst hat man dem 
Schrittmacherbrigadier das Abzei
chen „Aktivist des sozialistischen 
Wettbewerbs des Mintjashstroi der 
UdSSR“ verliehen. Zu den Besten 
in seiner Brigade gehören E. Stfhlis- 
scr, W. Schell, O. Sershanow.

Herbststurzplan erfüllt
Die Ackerbauern der Republik 

haben im Produktionsaufgebot zu 
Ehren des 66. Jahrestags des Gro
ßen Oktober den Herbststurzplan 
in optiipalen* Fristen bewältigt. Die 
Herbstfurche wurde auf 19-500 000 
Hektar gezogen — das ist 'Um 
1580 000 Hektar mehr als zur 
gleichen Zeit im Vorjahr. Bei der 
Bodenbearbeitung wurde die Be-Bodenbearbeitung wurde die Be
sonderheit de* diesjährigen Herbs
tes berücksichtigt. Die Mechanisa
toren wandten gekonnt den ge-

samten Komplex der Bodenbearbei
tungsmaschinen an.

Wesentlich überboten haben ihre 
Herbststurzaufgabe die Mechanisa
toren der Gebiete Kustanai, Semi- 
palatinsk, Koktschctaw, Nordka- 
sachstan, Zelinograd, Uralsk und 
Karaganda.

Diese Arbeit dauert auf den nach 
der Ernte der Spätkulturen frei ge
wordenen Flächen fort.

' (KasTAG)

Das Dshanibuler Werk für Trak
torersatzteile „60 Jahre UdSSR" er
hielt für seine Leistungen im sozia
listischen Republikwettbewerb und 
für die höchste Produktionskultur 
die Rote Wanderfahne des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Minxterrats der Kasa
chischen SSR, des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans. 
Zwei Jahre ist Josef Hoffart' (im 
Bild) hier als stellv er treteiid er Lei
ter der mechanischen .GesehksUimie- 
de tätig. Im Betrieb wurde der 
junge Spezialist vor sechs Jahren 
nach der Absolvierung der Poly
technischen Hochschule in Frunse 
als diplomierter Maschineningenieur 
eingestellt. Er begann als Techno
loge der Abteilung, wurde danach 
Obermeister und Abschnittsleiter.

Feldarbeiten dauern fort
Die Ackerbauern des Rayons 

Martuk haben im laufenden Jahr 
gute Ergebnisse im Feldbau erzielt. 
Der Getreide- und der Gemüselie
ferungsplan ist überboten. Auch ha
ben die Âlechanisatoren für das Vieh 
genügend Futter bereitg^stejlt, was 
die Möglichkeit bietet, die Pläne in 
der Produktion und im Verkauf von 
Milch und Fleisch an den Staat zu 
erfüllen und die Viehwinterung er
folgreich durchzuführen.

Gegenwärtig dauert im Rayon die 
Herbstbearbcftung der Felder fort. 

Insgesamt wird die Herbstfurche im 
laufenden Jahr auf 192 000 Hektar 
gezogen werden. Mit dieser Aufga
be wollen die Ackerbauern des Ray
ons bis zum 1. November fertig 
sein. Mehrere Sowchosabtcilungen 
haben den Herbststurz schon ab
geschlossen, darunter die von J. 
Hübert geleitete Abteilung Nr. 3 im 
Dzicrzynski-Sowchos, die Abteilung

Im Komplex
Die zurückliegende Ernte war für 

die Ackerbauern des Sowchos „Law
rowski" eine ernsthafte Prüfung, 
doch sie haben diese in Ehren be
standen. Davon zeugt beredt die 
Tatsache, daß der Plan der Getrei
delieferung an den Staat trotz 
aller Schwierigkeiten überboten 
wurde. Im Agrarbetrieb wird ge
genwärtig die Transportierung von 
Stroh zu den Farmen abgeschlossen, 
womit zwei Sondergruppen beschäf
tigt sind. Sie bringen das Stroh 
nicht nur auf die Futterdiele, son
dern auch auf die Höfe der Sow- 
chosarbeiter.

Foto: Viktor Krieger

(Aus den Losungen des ZK der 
KPdSU)

(KasTAG)

Nennenswerte 
Erfolge

Im Wettbewerb um ein würdiges 
Begehen des 66. Jahrestags des 
Großen Oktober hat das Kollektiv 
der K o n f e k t i on s fabrik von 
Schtscherbakty nennenswerte Er
folge erzielt. Es ist mit seinem Drei
jahrprogramm vorfristig' ferti'; ger 
worden. Führend sind stets die Be

sten der Produktion. So hat die Nä
herin Maria Jermilowa, Staats
preisträgerin der Kasachischen 
SSR, seit Beginn des Planjâfir- 
fünfls sechs Jahresaufgaben gemei
stert. In zwei Jahren und neun Ato
nalen hat sie ihre Operationen "an 
mehr als 12 000 Jacken ausgeführt.

Maria Jermilowa ist in der Faorik 
üoer zehn Jahre tätig. Aiic Ar
beitsvorgänge beherrscht sie voll
ständig. z\m technologischen Fließ
band sind mit dem Annähen der 
Armei an die Jacken gewöhnlich 
zwei bis drei Näherinnen beschäf
tigt. Jermilowa wird damit ’ allein 
fertig.

Die Bestarbeiterin Maria Jermilo
wa vervollkommnet die Arbeitsver
fahren und leistet ihren Beitrag zur 
Verbesserung der Produktionsvech- 
nologie und vor allem zur Reduzie
rung des unproduktiven Aufwands 
der Arbeitszeit. Viele in der Fabrik 
studieren die Arbeitsmethoden des 
Staatspreisträgers Maria Jermilo
wa. Ihrem Beispiel folgend, haben 
Emma Braun, Maria Jegorowa-, Je
lena Nowak, Olga Schepagatjeua 
ihre persönlichen Fünfjahrpläpe be
reits gemeistert.

Michael STEIGERT
Gebiet Pawlodar

von A. Schi- 
im Sowchos 
der Engcls-

Nr. *1 und 2, geleitet 
rjajew und É. Hecke, 
„Perwomaiski" sowie 
Kolchos.

Auf den Feldern der Sowchose 
und Kolchose des Rayons Martuk 
wird die Herbstfurche in zwei 
Schichten, fast rund um die Uhr, 
gezogen. Dabei überbieten Hunder
te Traktoristen ihr Schichtsoll. Die 
besten unter ihnen sind Alfred 

Schultheiß, Rudolf Dyck, Woldemar 
Enns, Andreas Götz, Iwan Jerosch- 
kin, Michail Tschubow, 
Umbetow, Wladimir 
die heute eine sichere 
für die Ernte des 
schaffen.

Alexander 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Aktjubinsk

RSFSR

Die „Ernte“ auf blauen

unserer Hefencrt

Amangas 
Block u. a., 

Grundlage 
Jahres 1984

QUINDT,

Die Mechanisatoren sind als erste 
im Rayon mit dem Herbststurz 1er- 
tig geworden. Wie auch vorgese
hen war, haben sie die Herbst
furche auf 12-000 Hektar gezogen. 
Jetzt werden die künftigen Brach-« 
fclder bearbeitet. Den wenig ergie
bigen Schlägen wird Stalldung zu
geführt. Davon hat man bereits 
10 000 Tonnen auf die Felder 
transportiert. In der Reparaturwerk
statt sowie auf dem Maschinenhof 
werden 25 Mähdrescher instand 
gesetzt; acht davon sind schon in
takt.

So rüsten die Ackerbauern des 
Sowchos „Lawrowski“ zum vierten 
Jahr des elften Planjahrfünfts.

Eugen KUCHMANN
Gebiet Koktsclietaw

Fluren
Die Kasachstaner Fischzüchtei 

haben an die spezialisierten Ge
schäfte „Okcan", die es in vielen 
Städten der Republik gibt, Tausen
de Tonnen Karpfen, Graskarpfer, 
Tolstolobiks und andere Fische ab
gefertigt.

Hohe Leistungen haben die Werk 
tätigen der Ahna-Ataer Teichwirt 
schäft erzielt, die vom erfahrenen 
Spezialisten S. Sarbalin geleitet 
wird. Sie haben sich verpflichtet, 
in diesem Jahr für die Stadtbe
wohner 430 Tonnen Fische zu lie
fern und sind der Erfüllung ihres

\ urhabens nahe. Im Rahmen des 
Xrbeitsaufgebots zui Ehren des Gro
ßen Oktober haben die Schrittma- 
hcr ihre Möglichkeiten überprüft, 

Jenn der Fischertrag jp Hektar 
Wasserfläche hat schon 26 DczHon- 
nen erreicht, was die vorgesehene 
Norm bedeutend übertrifft.

Die besten Leistungen hat der 
Aktivist der kommunistischen Ar
beit J. Wacker aufzuweisen. In den 
Teichen, für die er verantwortlich 
ist. macht der Fischertrag 45 De
zitonnen je Hektar aus. Die jungen

Brigademitglieder übernehmen vorn 
Veteranen seine Meisterschaft und 
auch dessen Begeisterung für die 
Sache. Der Komsomolze K. Rysal- 
din bat, nachdem er bei Wacker 
eine gute Schule durchgemacht hat
te, ihn in die Abteilung Burundai 
zu schicken. Die im Schrittmacher
kollektiv erworbenen Erfahrungen 
leisten ihm gute Dienste beim Auf
holen des Rückstands in der zu
rückbleibenden Abteilung.

(KasTAG)

Vom Stapel 
gelaufen

Der kernenergiegetriebene Eis
brecher „Rossija", bereits der vier^ 
te in der sowjetischen Hochsec- 
schifflotte, ist von den Schiffbauern 
der Baltischen Werft feierlich ge
laufen lassen worden. Auf dem 
freigewordenen Stapel wurde zu
gleich mit dem Bau der ersten Sak- 
tionen eines neuen großen kernener
giegetriebenen Schiffes begonnen.

Beide Schiffe, die für den Einsatz 
in den Polargewässern bestimmt 
sind, -haben eine Wasserverdrän
gung von jeweils 25 000 Tonnen 
und eine Motorleistung von 
75 000 PS. Sie setzen in ihren all
gemeinen Zügen und Eigenschaften 
die Serie von sowjetischen Eisbre
chern fort, die mit der Inbetrieb
nahme des berühmten Atomeisbre
chers „Arktika“ im Jahre 1974 ein
geleitet worden ist und die die hi
storische Fahrt zum geographischen 
Punkt des Nordpols unternommen 
halte. Nichtsdestoweniger wurde 
eine Reihe von Modernisierungen 
am 1,40 Meter langen Rumpf sowie 
an der Anordnung der Innenräume 
vorgenommen. Modernisiert wurden 
ferner Baugruppen und Mechanis
men, insbesondere in Bezug auf die 
Navigationsgeräte. Die Besatzun
gen der neuen kernenergiegetriebe
nen Eisbrecher bekommen mehr 
Komfort bei langandauernden See
fahrten. Vorgesehen sind Winter
gärten, Schwimmbecken. Erhöh- 
lungsräume und sogar ein Ge
wächshaus für den Anbau von Obst 
und Gemüße.

Der Direktor der Baltischen 
Schiffswerft, Viktor Scherschnew, 
sagte in einem TASS-Gespräch, daß 
der Bau der kernenergiegetriebenen 
Eisbrecherflotte von dem langfristi
gen Programm für wirtschaftliche 
und verkehrstechnische Erschlie
ßung des hohen Nordens auf dem 
Territorium der Sowjetunion, in 
dem zahlreiche Vorkommen an Erd
öl. Erdgas und verschiedenen Er
zen gelegen sind. Zu einer norma
len Praxis sind auch die durchge
henden Fahrten von Transportschif
fen geworden, die von Eisbrechern 
aus dem Atlantischen in den Stillen 
Ozean entlang der Nordküsten von 
Europa und Asien'geleitet werden. 
Diqser Seeweg ist, wesentlich kürzer

und beträchtlich vorteilhafter als 
die Fahrt über den Indischen Oze
an oder den Panama-Kanal.

Wie der Direktor der Baltischen 
Schiffswerft abschließend sagte, ha
ben die sowjetischen kernenergiege
triebenen Eisbrecher ihre Zweck
mäßigkeit bereits unter Beweis ge
stellt, indem sie praktisch eine 
ganzjährige Schiffahrt im westli
chen Sektor der Arktis ermöglicht 
haben. •

Aserbaidshanische SSR -----

Industriebetriebe 
inmitten der Gälten

Die spezialisierten Landwirt
schaftsbetriebe Aserbaidshans steu
ern den Kurs auf die Schaffung von 
Verarbeitungsbetrieben. Im Obst
bausowchos „50 Jahre UdSSR", 
dem größten der Republik, ist eine 
Konservenabteilung produktions
wirksam geworden, die für 6 Mil
lionen Gläser von Apfel- und Bir
nensaft sowie von Konfitüre und 
Marinaden in einer Saison berech
net ist.

Eine ähnliche Produktionsablei- 
lung für Obstverarbeitung entstand 
auch im Obstbausowchos „XXII. 
Parteitag". Im Höhepunkt der 
Ernte von Wintcrobstsorten wurde 
hier eine Automatenstraße für 
Saftbereitung ihrer Bestimmung 
übergeben. Daneben werden Ausrü
stungen der technologischen Lini
en für Produktion von Kompotten, 
Konfitüren und Marinaden aus 
Äpfeln, Aprikosen, Kirschen und 
Pflaumen montiert. In diesen Sow
chosen gibt es große Kühlanlagen 
für Obstaufbewahrung.

„In diesem Herbst sind in der 
Republik die Fabriken für Granat- 
apfelvcrarbeltung in der Schirwan- 
imd der Mugansteppe angelaufen", 
sagte T. Orshew, Minister für Obst- 
und Gemüsebau der Aserbaidshani
schen SSR. „In der Zone des in
tensiven Gartenbaus im Norden der 
Republik begann der Bau zweier 
großer Betriebe für Obstverarbei
tung. Die neuen Betriebe sind für 
die Produktion eines breiten Sorti
ments stark gefragter Konserven 
in Kleinpackung bestimmt. Die Er
weiterung und technische Umrü
stung des Zweiges vergrößert den 
Ausstoß der Produktion, erhöht ihre 
Qualität und verringert die Ver
luste.

Turkmenische SSR

Karakum-Kanal 
wird wasserreicher

Der Karakum-Kanal — die wich
tigste Irrigationsleitung der Repu
blik — wird noch wasserreicher 
werden. Die Melioratoren des 
„Glawkarakumstroi" haben dieser 
Tage mit der Ausbreitung und Ver
tiefung des Kanalbettes auf der 
Strecke zwischen Tedshen und Ge- 
ok-Tcpe begonnen.

Die Rekonstruktion des längsten 
künstlichen Flusses, der die Kara
kum-Wüste 1 100 Kilometer lang 
von Ost nach West durchquert, er
folgt nach einem von den Speziali
sten des Instituts „Turkmengipro- 
wodchos“ entwickelten Entwurf. 
Darin ist vorgesehen, die Ufer des 
Kanals noch mehr auszuweiten und 
zu befestigen, neue hydrotechnische 
Anlagen sowie Brücken und Mu- 
renscnutzeinrichtungen zu bauen. 
Die Arbeiten sollen in einem öko
nomisch -vorteilhaften Verfahren 
geführt werden: Der aus dem Ka
nalbett geschöpfte Gründ soll für 
den Bau von Dämmen an den Ab
flüssen von Regen- und Murenge- 
wässcr genutzt werden. Dei Ar
beitsumfang ist für fünf Jahre be
rechnet.

Die Rekonstruktion des Kanals, 
in dessen Zone bereits 500 000 
Hektar Land bewässert sind und 
die Hälfle turkmenischer Bauwolle 
angebaut wird, soll es ermöglichen, 
die Wasserfassung des Kanals auf 
nahezu das l,5faene zu vergrößern 
und weitere 60 000 Hektar Neuland 
in die Fruchtfolgen zu nehmen. Es 
wird geplant, auf den neuen Län
dereien eine Reihe von Viehzucht-, 
Futteranbau-. Obst-, Melonen- und 
Weinbaubetrieben zu gründen.

ladetechnik versehene Anlegestelle 
liegt am östlichen Stadtrand, inmit
ten von Betrieben für Baustoffindu
strie.

„Jetzt werden die Binnenschiffer 
schon im kommenden Jahr die Be
förderung von Frachten um mehr 
als 1 000 000 Tonnen vergrößern und 
dadurch Tausende Eisenbahnwagen 
und Sclbstkipper freistellen kön
nen“, erzählt der stellvertretende 
Chef der Lettischen Binnenschiff
fahrt I. Markow. „Früher mußten 
die Großlaster durch das Stadt
zentrum von Riga fahren, damit die 
Betriebe ihre Frachten erhielten.“

Die Inbetriebgabe der neuen An
legestelle ist ein Teil des Pro
gramms der Steigerung der Effek
tivität der Binnentransporte im 
elften Planjahrfünft. Gemäß die
sem Programm geht die Erweite
rung des Rigaer Binnenhafens wei
ter und werden neue Anlegestellen 
und Umladekomplexe, in den Tndti- 
striezonen — in unmittelbarer Nä
he von den Bedarfsträgern — er
richtet.

Usbekische SSR

Lettische SSR

Baumaterialien 
zugestellt

Am neuen Frachtabschnitt des 
Rigaer Binnenhafens haben die er
sten Schiffe angelegt. Die Schlepp
dämpfer haben mit Lastkähnen 
Tausende Tonnen Rohstoffe und 
Baumaterialien für die Neubauten 
der Republikhauptstadt zugestellt. 
Die neue, mit leistungsstarker Um-

Volleinsatz am 
Futterfließband

Auf den Feldern der Republik ist 
erneut das Futterfließband „ange
laufen". Die Ackerbauern des Ray
ons Kommunistitscheski, Gebiet 
Taschkent, haben ihre Erntetechnik 
auf die Plantagen der Zwischenkul
turen gebracht. Hier haben sie, ohne 
die Saatfläche zu erweitern, die 
Erzeugung von Grünmasse verdop
pelt und bauen auf demselben Feld 
gleich vier Futterkulturen an. Erst
malig wurden mit Perko und Raps 
auf einem Feld neue frühreifende, 
winterfeste Roggen- und Hafersor
ten untergebracht, die jährlich meh
rere Ernten ergeben.

Jedes Hektar dieses Feldes wirft 
bis 330 Dezitonnen saftige Grün
masse ab — um 120 Dezitonnen 
mehr als gewöhnlich. Um das Her
anwachsen der Pflanzen zu be
schleunigen. wird das Feld sofort 
nach dem Schnitt von gefallenen 
Halmen gesäubert, nachgedüngt 
und berieselt. Das ermögliclit, eine 
weitere Ernte an Grünmasse nicht 
Ende März wie früher, sondern am 
Beginn dieses Monats einzubringen, 
d. n. zu der Zeit, da der Mangel an 
Vitaminen in den Rationen der 
Tiere am größten wird.

Die mit Zwischenkulturen bestell
ten Flächen in den Landwirtschafts
betrieben der Republik haben sich 
um mehr Ns 200 000 Hektar erwei
tert.



Stile 2 • FREUNDSCHAFT • 4. November 1983

Dein Standpunkt im Leben

Ausgangspunkt: 
fördernde Ansprüche

Darüber schrieb die .treuadsehull

Disziplin - Grundlage 
hoher Arbeitsqualität

Nicht nur 
die Schulbank

Die Bauern des Kolchos „N. K. 
Krupskaja" unterstützen gleich dem 
ganzen Sowjetvolk die Politik un
serer Partei, gerichtet auf die wei
tere Aufwärtsentwicklung unserer 
Wirtschaft. Das ganze Kollektiv 
arbeitet heute an der. Erfüllung der 
Aufgaben des laufenden Planjahr
fünfts und der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU. Eine 
besondere Rolle spielt dabei die 
Arbeitsdisziplin. Dieser Frage 
schenkte das Novern berpien tim 
(1982) des ZK d»r KPdSU sehr 
viel Beachtung. Warum war diese 
Frage so prinzipiell gestellt? Dazu 
sagte Genosse Juri Wladimirowitsch 
Andropow auf dem Treffen mit 
Moskauern Werkzeugmaschinen
bauern: „Vor allem darum, weil cs 
ein vitales Erfordernis ist, denn 
ohne die gebührende Arbeits-, Plan
end Staatsdisziplin können wir 
nicht rasch vorankommen. Um Ord
nung zu schaffen, bedarf cs in der 
Tat keinerlei Investitionen, und der 
Effekt ist enorm... Wir brauchen 
eine bewußte Disziplin, ein Diszi
plin im Sinne der Arbeiterklasse, 
eine solche, die die Produktion vor
anbringen würde.“

Das Arbcitskollcktiv ist die 
Grundzelle, in der sich das ganze 
gesellschaftliche Leben reflektiert. 
Deshalb wird dem Kollektiv so viel 
Bedeutung bei der Festigung der 
Arbeitsdisziplin beigemessen. Unse
re Parteiorganisation als politischer 
Kern des Betriebskollektivs leistet' 
zusammen mit den gesellschaftli
chen Organisationen in dieser Hin
sicht eine mannigfaltige Arbeit. Die 
Kommunisten des Betriebs sorgen 
für die strikte Einhaltung der Ord
nung, für den exakten Arbeitsrhyth
mus, dafür, daß die Disziplin zijr 
Norm jedes Tags würde. Zu diesem 
Zweck wurde bei uns zum Beispiel 
eine Sonderpartciversammlung ver
anstaltet, auf der konkrete Maßnah
men zur weiteren Festigung der 
parteimäßigen, Staats- und Arbeits
disziplin beschlossen wurden. Auf 
den darauffolgenden Parteiver- 
sammlungcn wurden von unseren 
Genossen Rechenschâftslegungen 
entgegengenommen. In der Brigade 
Nr. 1 zum Beispiel hielt Wladimir 
Zoi, Vorsitzender des Kolchosvor- 
standes, Rechenschaft ab. Boltabai 
Tujakkijew, Vorsitzender des Dorf
sowjets, sprach zu diesem Thema

In unlösbarer Einheit
Die ideologische Kurzversamm

lung im Industrickombinat von 
Schtschcrbakty beginnt stets pünkt
lich um die angesagte Zeit. Die Ab
teilungsleiter legen Rechenschal t 
über den Stand der Disziplin, über 
die Lernerfolge der Arbeiter in der 
Abendschule und darüber ab, wie 
der Urlaubszeitplan eingehalten 
wird. Der Vorsitzende des Gewerk
schaf tskomitces und der Sekretär 
des Komsomolkomitecs informieren 
über die Arbeit der Laienkunstzir
kel, über den Verlauf des Unter
richts in den Schulen für ökonomi
sche Schulung, darüber, wie in den 
Produklionsabschnitlen die Ver
sammlungen zur Auswertung der 
Ergebnisse im soziaFstischen Wett
bewerb verliefen. Da entwerfen 
der Direktor, der 'Sekretär des Par
teibüros und die Abschnitlsleiier 
auch den Plan der ideologischen 
Arbeit für die folgende Woche. Da
bei wird besondere Aufmerksamkeit 
der Aufrechterhaltung des Geistes 
der Kameradschaft und gegenseiti
gen Hilfe, einer Atmosphäre des 
Wohlwollens, der Begeisterung und 
engagierten Teilnahme geschenkt. 
Mit einem Wort, cs wird ernsthafte 
Arbeit geleistet, um in den Kol
lektiven ein normales psychologi
sches Milieu zu schaffen. Eine der 
wichtigsten Bedingungen dalür 
ist unserer Ansicht nach die Sor
ge um die Menschen. In einer so 
wichtigen Sache gibt es keine Klei
nigkeiten, hier ist alles von Be
deutung.

Im Industrickom b i n a t von 
Schtschcrbakty berücksichtigen das 
Parteibüro, die Direktion und das 
Gewerkschaftskomitee bei der Be
förderung einer Person auf einen 
leitenden Posten neben ihren Fach
kenntnissen auch die anderen Eigen
schaften, vor allem das Vermögen, 
mit den Menschen zu arbeiten.

In unserem Blickfeld s t e- 
hen ständig die sozialen 
Belange der Mitarbeiter. Wir hel
fen ihnen mit Baumateriali
en für die Renovierung der Eigen
heime, errichten in Regiebauweise 
Wohnhäuser und Wohnheime, rich
ten das Kombinat baulich ein und 
begrünen sein Gelände. Wir leben 
auf dem flachen Lande und tragen 
daher auch Sorge für die Haus
wirtschaften der Mitarbeiter. Wir 
versorgen das Vieh mit Grobfutter. 
Spürbare Hilfe leistet uns dabei 
der Kolchos „Wladimir lljitsch". 
mit dem wir schon seit langem en
ge Geschäfts- und Patenbezichun- 
gen unterhalten.

Eine ernsthafte Rolle in der Er
ziehungsarbeit spielt der sozialisti
sche Wettbewerb. Bei der Auswer
tung der Ergebnisse beachten wir 
sowohl den Umfang und die Quali
tät der geleisteten Arbeit als auch 
den Stand der Disziplin im Kollek
tiv, das Verhalten der Arbeiter zum 
Studium, ihre Teilnahme am ge
sellschaftlichen Leben des Kollek
tivs. Wir werten die Ergebnisse 
jeden Monat und jedes Quartal aus. 
Außerdem gibt das Gewerkschafts
komitee des Kombinats jeden Mor
gen über den örtlichen Funk die 
jüngsten Nachrichten durch: Wel
cher Produktionsabschnitt am Vor
tag Sieger war und welche Leistun
gen er erzielte. Der besten Brigade 
des Quartals überreicht die Kom
mission die Rote Wanderfahne des 
Betriebs und eine Geldprämie. Zu 
Ehren dieser Brigade wird die Fah
ne des Arbötsruhmcs gehißt.

mit den Kollegen aus der Abteilung 
Nr. 3. Auf den Sitzungen des Par- 
teikomitces und der Büros der Abtei- 
lungspartciorganisationcn Nr. 2 und 
Nr. 3 haben die Brigadicrc David 
Derr und Viktor Nikitin Rechen
schaften über die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen der Kolchos
bauern an ihren Abschnitten abge
legt.

Bei der Auswertung der Tätigkeit 
der Leiter und der Spezialisten ge
hen wir davon aus, daß sic für den 
Stand und die Festigung der Ar
beitsdisziplin, für die Schaffung der 
nötigen Bedingungen zu hoenpro- 
duktiver Arbeit ebenso verantwort
lich sind wie für die Erfüllung der 
Planaufgaben. Vor kurzem wurde 
im Kolchos ein neuer Posten be
stätigt — stellvertretender Kolchos
vorsitzender für Futterbeschaffung. 
Bei seiner Wahl berücksichtigten 
das Parteikomitee und die Betriebs
leitung die Eigenschaften des Kan
didaten sowie die Ordnung und das 
Niveau der Erziehungsarbeit auf 
dem Abschnitt, für den er verant
wortlich war. Die besten Kennzif
fern in dieser Hinsicht wies die Bri
gade Nr. 2 auf, geleitet vom Kom
munisten David Derr, der für die
sen Posten apcli vorgeschlagcn 
wurde

Unser Parteikomitee tut alles, da
mit die Kommunisten größtmöglich 
die Bemühungen des Kolchosvor- 
slandés unterstützen, die auf die 
Festigung der Ordnung in der Pro
duktion, auf die Erziehung der Kol
chosbauern zur Verantwortung für 
die genaue Erfüllung der Aufgaben 
gerichtet sind. Wir haben in jeder 
Brigade, auf jeder Farm solch eine 
Atmosphäre geschaffen, in der jede 
Qualitätsarbeit würdig cingcschätzt 
und von allen unterstützt und an
gesehen wird. Durch Fleiß und 
Können haben sich bei uns die 
Melkerinnen Vera Thomme und Va
lentina Krassjukowa hervorgetan, 
die 3 620 Kilogramm Milch bei ei
nem Plan 2 400 Kilogramm je Kuh 
erhalten haben. Großes Ansehen 
erwarb bei seinen Landsleuten der 
Leiter der Sojaanbaugruppc Erich 
"Wichmann. Bei einem Plan von 8 
Dezitonnen Soja je Hektar ernte
ten die Wichmann-Leute 25,6' Dezi
tonnen. In der Gruppe gibt es kei
ne Zurückbleibendcn, da es hier 
auch keine Bummelanten, Bacchus-

Zugleich bleiben hohe Ansprü
che und gerechte Strenge eine uner
läßliche Bedingung für eine feste 
Disziplin, für dn normales mora
lisch-psychologisches Klima Im Kol
lektiv. Wir streben an, daß sich 
jeder seiner Verantwortung für die 
Sache bewußt ist.

Als wir auf der Vollversamm
lung die Ergebnisse des Jahres 
1982 und die Aufgaben des bevor
stehenden erörterten, kamen wir 
auch auf die nichtausgeschöpften 
Reserven zu sprechen. Als die wich
tigsten darunter wurden die Festi
gung der Disziplin und Organisiert
heit und die Einführung einer mu
stergültigen Ordnung im Kombi
nat genannt. Die Versammlung 
führte vor Augen, daß die Men
schen die Beschlüsse des Novcm- 
bcrplenums (1982)' des ZK der 
KPdSU und den Kurs der Partei 
auf die Steigerung der Effektivität 
der Produktion rückhaltlos unter
stützen. In Übereinstimmung mit 
den Materialien des Plenums und 
den Wünschen des Kollektivs ziehen 
wir die Verletzer der Arbeitsdis
ziplin nun strenger zur Verantwor
tung.

Dazu einige Beispiel. Früher war 
es z. B. ein Leichtes, mit Zustim
mung der Administration mehrere 
Tage unbezahlten Urlaubs zu er
halten. Tatsächlich aber waren sol
che Beurlaubungen nicht immer 
notwendig. Gegenwärtig gewähren 
wir den Mitarbeitern in Notfällen 
freie Tage auf Kosten ihres Ur
laubs. Dadurch haben sich die Ar
beitszeitversäumnisse auf fast ein 
Drittel verringert. Auch gegen Bum
melanten gehen wir strenger vor. 
Jeder von ihnen versäumte Tag 
zieht jetzt nicht nur oine ernste 
Aussprache nach sich, sondern auch 
eine Verminderung des Urlaubs um 
einen Tag.

Das alles wirkt positiv auf die 
Leistungen des Kombinats. Die 
Kaderfluktuation und die Arbeits
zeitverluste gingen rapide zurück. 
Jeder im Kombinat weiß, was jede 
verlorene Minute für den Betrieb 
konkret bedeutet.

Die Zahl der Schrittmacher 
nimmt immer mehr zu. 62 unter ih
nen haben ihre persönlichen Jah
respläne bereits bewältigt, 46 Per
sonen arbeiten für das Jahr 1984, 
II — für 1985 und zwei haben ihre 
Fünfjahrplänc geschafft. Im Lau
fe von acht Jahren vergrößert der 
Betrieb den Produktionsausstoß, 
verbessert die Qualität der Erzeug
nisse, erweitert deren Sortiment und 
überbietet jährlich seine Aufgaben 
in allen Kennziffern. Letzteres aber 
keinesfalls durch Vergrößerung der 
Beschäftigtenzahl.

Das Kollektiv hat die Aufgabe 
der vergangenen zwei Jahre im Aus
stoß und Absatz von Warenproduk
tion am 4. Dezember 1982 bewäl
tigt. Qcmäß den Ergebnissen des 4. 
Quartals des Vorjahres wurde es in 
die Rcpublikehrentafcl eingetragen. 
Und gemäß den Resultaten der drei 
Quartale des I. J. ging das' Kom
binat aus dem sozialistischen Welt- 
bewerb unter den Betrieben der ört
lichen Industrie des Gebiets Pawlo
dar als Sieger hervor.

Alexander GROSS, 
Direktor des Industriekombinals 

Schtschcrbakty

Gebiet Pawlodar

Freude oder Pfuscher gibt, lind der 
Obcrschäfcr Kasymshan Satirbc/ 
kow hat schon in diesem Jahr 172 
Lämmer je 100 Mutterschafe erhal
len. Diese und andere Kollegen ge
nießen eine verdiente Achtung ih
rer Mitmenschen.

Die Verletzer der sozialistischen 
\rbcitsdisziplin werden bei uns in 
I.einem Fall mit Nachsicht behan
delt. Einmal im Monat finden im 
Betrieb ideologische Kurzbcratiiii- 
f'cn statt. Unlängst haben wir zum 
Beispiel auf einer Beratung den 

Stand der Arbeitsdisziplin in der 
Garage und auf dem Baugelände 
erörtert, auf der die Leiter dieser 
Abschnitte Viktor Weigel und Wla
dimir Pitschugin die Rechenschaft 
ablegtcn. Aber nicht nur die Leiter 
müssen periodisch Rechenschaften 
auf den Sitzungen der ideologi
schen Beratungen ablegen, sondern 
auch die Leiter der gesellschaftli
chen Organisationen. -Neulich er
örterten wir beispielsweise die Tä
tigkeit unserer freiwilligen Miliz
helfer. Natürlich greift man zu die- 
”cn Maßnahmen mehr aus Prophy
laxe als aus Tadel, und dennoch 
wurden manchen Kolchosbauern 
für ihre Pfuscherarbeit und Bum
meleien Rügen erteilt. Unter sol
chen sind Juri Borodatschow, Pjotr 
Chodussow, Wladimir Kober, Saly- 
baldy Taibogarpw.

Heute sorgt Jedes Kollektiv um 
die Beseitigung der Verletzungen, 
um'gute Ordnung an jcdcn^ Ar
beitsplatz. Gegenüber den Bumme
lanten und Pfuschern werden jetzt 
alle Mittel der materiellen und mo
ralischen Beeinflussung angewandt. 
Die Praxis hat gezeigt, daß alle 
diese Maßnahmen sehr wirksam 
und effektvoll sind.

Bckanntich haben die Vcrlclzcr 
der Arbeitsdisziplin eine Heiden
angst vor dem Publikmachen ihres 
unwürdigen Handelns. Deshalb be
müht sich die Parteiorganisation 
darum, daß alle Disziplinvcrlet- 
zungen und die Täter allgemein be
kannt werden. Jeder Verletzer muß 
heute vor seinen Kollegen, die er 
angeführt hat, Rede und Antwort 
stehen. Dazu nutzen wir Gewerk- 
Schafts-, Komsomol- und Produk
tionsversammlungen, das Kamerad
schaftsgericht und den Rat für Ver
hütung von Rechtsverletzungen. 
Regelmäßig erscheinen bei uns auch

Johann Rödingcr aus dem Sowchos „Aschlschigcdski", Rayon Lenin
gradskoje, Gebiet Koktschetaw. gilt mit Recht als ein Meister der Rinder
mast. Zur Zeit pflegt er 103 Bullenkälber. Die Tagesgewichtszunahme je 
Tier beträgt in der Gruppe Rödingers 850 Gramm gegenüber einem Rian 
von 420.

Foto: Wladislaw Cholin

Zusätzlich zum Soll
Im Zuge des Wettbewerbs zu Eh

ren des 66. Jahrestags d’es Großen 
Oktober hat der Kolchos „Pobe- 
da", Rayon Turkestan, mit der Lie
ferung überplanmäßiger Rohbaum
wolle begonnen. Zusätzlich zum 
Plan sind an die Erfassungsstellen 
mehr als 100 Tonnen „weißen Gol
des" geliefert worden. Insgesamt 
beabsichtigt der Landwirtschafts
betrieb, nicht weniger als 8 000 
Tonnen wertvollen technischen‘Roh
stoffes zu verkaufen, was J30 Pro
zent des Plansolls ausmacht.

Gestützt auf den methodischen Rat
Zuerst etwas Geschichte. Das 

Kabinett für politische Aufklärung 
der landwirtschaftlichen Versuchs
station des Gebiets Kuslanai wur
de bereits zu Beginn der siebziger 
Jahre gegründet. Dieses Ereignis 
hatte freilich keine besondere Ver
besserung der praktischen Hilfelei
stung dem ideologischen Kollektiv 
zur Folge. Und nicht ohne Grund, 
denn das Kabinett hatte keinen ei
genen Raum, es war im Lcscisaal 
der technischen Bibliothek unterge
bracht. Auch das Parlcikomilec hat
te die schöpferischen Möglichkei
ten dieser wichtigen Einrichtung 
noch nicht erkannt. Somit blieb das 
Kabinett im Hintergrund. Jedoch 
mit A. Pugatschows Wahl zum Se
kretär des Parteikomitees Kam die 
Sache in Schwung.

Um mit dem Raum zu beginnen 
— er fand sich ganz leicht im Ver
waltungsgebäude. Bevor mit der 
Schaffung des methodischen Zen
trums begonnen wurde, besuchten 
wir die besten solcher Einrichtun
gen im Gebiet und berieten uns mit 
Malern und Spezialisten. Danach 
entstand die eigene Variante.

Jetzt ist das Kabinett ein vor
trefflich ausgeslatlelor, bequem ein
gerichteter heller Raum, der zu 

die Ausgaben des „Komsomol
scheinwerfers" und die „Blitz“- 
Meldungcn der Volkskonlrollcure.

Bei der Anwendung der Maßnah
men der kollektiven Einwirkung auf 
den Verletzer lassen wir auch die 
individuelle Arbeit nicht außer acht. 
Pjolr Filippski zitin Beispiel stand 
im Kolchos im üblen Ruf eines Ge
wohnheitstrinkers. Mannigfaltige in
dividuelle Arbeit leisteten mit ihm 
das Partcikoinitcc, die Gewerkschaft 
und seine Kollegen, und das zeitig
te gute Ergebnisse. Bereits zwei 
Jahre trinkt Filippski nicht mehr 
und gehört gegenwärtig zu den 
Spitzenreitern im sozialistischen 
Wettbewerb Das Wichtigste dabei 
ist die wirksame Prophylaxe aller 
Disziplinverletzungen und Verstöße 
gegen die kommunistische Moral.

Eine besondere Aufmerksamkeit 
schenken wir jungen Kolchosbauern. 
Denn von den älteren Kollegen, 
den Kommunisten, hängt cs vielfach 
ab. wie schnell sich diese an das 
Kollektiv gewöhnen, ob sic sich die 
Tradition der älteren Generationen, 
der Arbeitsveteranen und Lehrmei
ster zu Herzen nehmen und ob sie 
ihre Berufe gut meistern werden. 
Weitgehende Entfaltung erfuhr bei 
uns die Lehrmeisterschaft, sie zu 
fördern, wurde der Lehrmeisterrat 
gebildet. 42 Lehrmeister üben ihre 
Patenschaft über die Jugend aus; 
darunter sind auch unsere namhaf
ten Menschen: Wcra Ljutowa. Held 
der Sozialistischen Arbeit, Leiterin 
einer Brigade: Georg Reiswig, 
Träger zweier Orden des Arbeits
ruhms. Kombineführcr: Valentina 
Kanälen, Deputierte des Rsyonso- 
wjets der Volksdeputiertcn, Geflü
gelzüchterin.

Die Festigung der Disziplin ist 
eine der wichtigen Aufgaben unse
rer Zeit. Auf dieser Basis bemühen 
wir uns, die Arbeitsproduktivität 
sowie die Qualität der Agrarerzeug
nisse größtmöglichst zu erhöhen 
und unsere sozialistischen Ver
pflichtungen in Ehren zu erfüllen. 
Die Erreichung dieser Ziele ist für 
die Bewältigung der Produktions
aufgaben. die im Lebensmittelpro- 
rramm festgelcgt sind, von großer 
Bedeutung.

David ALBERT.
Sekretär des Parteikomitees im 
Kolchos „N. K. Krupskaja" 
Gebiet Taldy-Kurgan

In der Zeit -der höchsten Hitze 
sind die Baumwollfelder nicht nach 
den im voraus aufgestelltcn Zeit
plänen, sondern ausschließlich ge
mäß dem Feuchtigkeitsgehalt im 
Boden berieselt worden. Man hat 
eine zusätzliche Zwischenreihenlok- 
kerung vorgenommen, früher als 
gewöhnlich die Aufteilung in Par
zellen und Entblätterung durchge
führt. Das hat das Ausreifen und 
Aufspringen der Fruchtkapseln be
schleunigt.

(KasTAG)

ernster schöpferischer Arbeit .an
regt. In der Mitte stehen bequeme 
Tische und Stühle, an den Wänden 
— Regale, wo die nötige Literatur 
zu den Unlerrichtsthemen im Sy
stem der marxistisch-leninistischen 
Schulung ausgestellt ist. Hier fin
det man auch die Zeitpläne und die 
Themen der Aussprachen der Agi
tatoren, das Strukturschema der 
ideologischen und politischen Erzie
hungsarbeit, eine Ecke für Erfah
rungsaustausch und Methodik der 
Parteipropaganda, Stände, Sche
men, Tabellen, Diagramme, die die 
Hauptpositionen des Arbeitskollek
tivs im elften Planjahrfünft wieder
spiegeln. Hier gibt es auch die nö
tigen Anschauungs- und techni
schen Unterrichtsmittel, operative 
Informationen über den Verlauf 
der landwirtschaftlichen Arbeiten.

Unsere Bemühungen um die Um
gestaltung des Systems der mar
xistisch-leninistischen Schulung zie
len auf eine raschere Verbesserung 
der Auswahl der ideologischen Er
zieher und die Verstärkung der Ar
beit ihrer theoretischen und me
thodischen Vorbereitung.

Gegenwärtig sind die meisten un
ter den 30 Leitern von Politschulen 
Kommunisten, 29 von ihnen haben 
Hochschulbildung. Das wurde mög

drücken...
Hat man von einem Menschen 

viel gehört tmd sich von ihm ein 
gewisses Bild gemacht, vergleicht 
man cs bei der ctsten Begegnung 
unwillkürlich mit dem Original.

...Zum erstenmal besuchte ich die 
Ländliche Berufsschule Nr. 111 im 
Rayon Urdshar vor mehr als einem 
Jahr. Den Direktor traf ich damals 
nicht an. Er war auf einer Dienst
reise. Sein Stellvertreter Viktor 
Cholodny, der Oberlehrmeistcr Vik
tor Aust und die stellvertretende 
Partcisckrelärin der Schule Tamara 
Cholodnaja führten mich durch d e 
Räume. Die reiche Ausstattung 
der Labors und der Klassen/, imjmr, 
die musterhafte Ordnung machten 
einen guten Eindruck.

Im Gespräch erwähnten meine 
Begleiter immer wieder das Ver
dienst von Eugen Hammel um die 
Festigung der materiell-technischen 
Basis der Lehranstalt. Der Direk
tor habe die Hilfswirtschaft der 
Schule auf den grünen Zweig ge
bracht. Die Beköstigung dei Schü
ler sei bedeutend billiger geworden, 
da die Kantine nun vollständig mit 
eigenem Gemüse. Obst und Fleisch 
versorgt werde. Viktor Cholodny 
erzählte ausführlich, wie man aut 
Anregung des Schuldirektors den 
Schweinestall baute, einen Schaf
stall und ein Wohnhaus für den 
Schäfer errichtete. Früher hatte die 
Schule keine Schafe, während heute 
die Wolle, die man vorteilhaft rea
lisiert. einen beachtlichen Gewinn 
abwirft.

Tamara Cholodnaja unterrichtet 
in Elektrotechnik. Ihres Erachtens 
ist die technische Ausstattung der 
Lchrräums und der Werkstatt pri
ma. Doch würde das wenig nutzen, 
sollten die Jungen hier einfach die 
Schulbank drücken. Sehr viel kom
me auf die bewußte Wahl der Be
rufsschule an. Eugen Hammel be
sucht persönlich die allgemeinbil
denden Schulen und pflegt sachli
chen Kontakt mit der Schulleitung 
und den Lehrerkollektivcn. Er unter
hält sich gern mit den Oberschü- 
lern. Die Berufsschullehrer machen 
es ihrem Direktor nach, indem sc 
über die Berufe informieren. die 
man dort erlernen kann. Darum 
hat man bei der geplanten Wer
bung .der Schüler keine Schwie
rigkeiten. Dazu trägt auch die Agi- 
tationsbrigadc der Berufsschule bei. 
Ihr Laienkünstlcrkolléktiv ist ein 
gern gesehener Gast in verschiede
nen Schulen des Rayons. Das gan
ze Lehrerkollektiv unterstützt eifrig 
den Standpunkt ihres Direktors, daß 
die berufliche Orientierung der 
Jugend nicht kampagnemäßig sein 
darf, sondern ein langwieriger und 
zielstrebiger Prozeß sein muß.

Alles gründlich machen — das 
lehrt Direktor Hammel mit Won 
und Tat.

„Er ist wortkarg. Mehr denken 
und tun und weniger Worte ma
chen — das ist sein Leitsatz", be
tonte Viktor Aust. „Mit solch ei
nem Leiter arbeitet es sich ausge
zeichnet.“

Manchmal bekommt man zuerst 
den Eindruck, er habe nur mit hal
bem Ohr hingehört. Doch sehr bald 
verschwindet dieser Irrtum: Die 
Angelegenheit ist Später aufs beste 
geregelt.

So seine Kollegen. Und was mei
nen andere Menschen seiner Um
gebung? Zum Beispiel der Kol
chosvorsitzende A. W. Woltschcn- 
ko.

„Hammel ist ein guter Wirt
schaftler und talentierter Organi
sator. Obwohl das vielleicht pa
radox klingen mag. stimmen un
sere Interessen nicht immer über
ein. Doch Jewgeni Leontjewitsch 
versteht cs, diese Interessen auf 
den Hauptnenner zu bringen. Wir 
sind ’gjite Nachbarn und echte 
Partner."

Die Berufsschule Nr. 111 befin
det sich im Dorf Jushnoje. Das ist die 
Zentralsiedlung des Kolchos „Kras- 
ny Dosor". Die Berufsschule und 
der Kolchos helfen einander, die 
Kollektive sind eng befreundet. Im 
Kolchoskulturhaus besteht seil meh
reren Jahren ein Volkstheater, das 
von einem Lehrer der Berufsschule 
geleitet 'wird. Das Laickünstler- 

lich dank der sorgfältigen Erfor
schung ihrer zweckbestimmten 
Qualität, dank der prinzipiellen 
Linie des Parteikomitees zur Ver
stärkung des Propagandistcnaktivs 
durch Leiter, Hauptspczialisten und 
Wissenschaftler der Versuchssta
tion.

Große Aufmerksamkeit schenken 
wir der Vorbereitung der ideolo
gischen Kader. Außer den Lehrgän
gen und dem Unterricht in der Ray
onschule der Propagandislcnmci 
slerschaft halten wir selbst regel
mäßig Seminare ab.

Zur Förderung der methodi
schen Meisterschaft der Propagan
disten (ragen die offenen Unter
richtsstunden zu verschiedenen 
Problemen der Methodik der Par
teipropaganda bei. Interessant wa
ren sie bei den Propagandisten 
G. Kudaschewa, M. Schugurowa. 
N. Tschiprakowa, E. Probersh, und 
zwar dank der Anwendung von 
Anschauungs- und technischen 
Lehrmitteln, aktiver Unterrichtsme
thoden, örtlichen Materials und 
fortgeschrittener Erfahrungen aus 
der Produktion.

Für die Propagandisten organi
sieren wir systematische Bücher
ausstellungen zu den nächsten Un
terrichtsthemen. Unser Bücherfonds 

kollektiv setzt sich aus Kolchosbau
ern und Berufsschülern zusammen.

Ich hatte das Gefühl, als sei es 
gar nicht unsere erste Begegnung. 
Es war ein sonniger Herbstmor
gen, kurz vor Beginn des Schul
jahrs. Irn sauberen Schulholf stand 
Eugen Hammel umringt von den 
Lehrern und Lehrmeistern. Die kur
ze Mörgenbcratung an der frischen 
Luft verlief wie üblich sachlich. 
Die Aufgaben waren verschieden, 
aber konkret und ihr Sinn einheit
lich: die Schüler sollen vom ersten 
Tag an fühlen, daß man sie hier 
längst erwartet hat und daß sie 
hier tatsächlich willkommen sind.

Es gehl in unserem Gespräch um 
ungelöste Probleme, darum scheint 
sein Gcsichtsaiisdruck etwas streng, 
der Blick — konzentriert zu sein. 
Doch sobald er lächelt. wirkt das 
Gesicht äußerst freundlich und 
wohlwollend.

„Wortkarg" io hatte man gesagt. 
Das ist eigentlich kein sehr guter 
Ausdruck, man könnte es gar als 
„mundfaul" deuten. Recht sparsam 
in Ausdrucksmitteln, so möchte ich 
sagen. Wohlüberlegt spricht Ham
mel über alles, was zu klären ist. 
Lakonisch, treffend, kurz und bün
dig. Diese Art zu sprechen erklärt 
sich wohl durch seine langjährige 
pädagogische Praxis oder ist-auch 
mit seiner reichen Erfahrung als 
Referent verbunden.

Auf meinen Wunsch, über sich 
selbst und seine Arbeit zu berich
ten, reagiert er unter völliger Ig
norierung seiner Person. Die Ar
beit — ja darüber lohnt sich zu 
sprechen, genauer über seine Zög
linge und Kollegen, denn die Be
rufsschule sei sein eigentliches Le
ben. Dreiundzwanzig Jahre wiikt 
er in dieser Lehranstalt.

In das Dorf Jushnoje kam Eu
gen aus Semipalatinsk, wo er das 
Technikum für Mechanisierung der 
Landwirtschaft absolviert hatte. Zu
erst war Hammel Mechanisator in 
der MTS, später, nach deren Reor
ganisation, im Kolchos „Krasny 
Dosor“. Als die Berufsschule eröff
net wurde, lud man ihn dorthin ein. 
damit er seine technischen Kennt
nisse den künftigen Mechanisatoren 
vermittele. Er tat cs gern.

Hammel erinnert sich: „Damals 
kamen meistens junge, schon er
wachsene Menschen zu uns. Sie 
hatten ihren Militärdienst hinter 
sich und waren an Disziplin ge
wöhnt. Alle lernten eifrig. Die 
Schwierigkeit bestand für mich dar
in. daß mir die pädagogische Praxis 
fehlte und die Jungen fast meine 
Altersgenossen waren. Heute ist 
unser Schülerkollektiv < „jünger" 
geworden. Es sind Halbwüchsige, 
die wir nicht nur für ihren künfti
gen Beruf ausbilden. Wir müssen 
sic zu Staatsbürgern erziehen.“

1959, als man die Berufsschule 
gründete, gab cs für die 180 Schü
ler nur einen einzigen Traktor, und 
die Werkstatt war noch ohne Dach... 
Gegenwärtig lernen hier über 500 
Jungen und Ätädchen, die unentgelt
lich beköstigt werden und noch ein 
Stipendium beziehen. Ihnen stehen 
mehr als 20 Traktoren zur Ver- 
fügung.

Die gute Ausstattung der Lehr
räume habe ich bereits erwähnt. 
Hinzuzufügen wäre, daß nicht we
nig dieser Gegenstände von den 
Schülern selbst hergestellt wurden. 
Die Tafel z. B.. auf der man die 
elektrotechnischen Ausrüstungen der 
Kombine*.,Niwa“ zeigt, belegte auf 
der Gebietsschau für technisches 
Schaffen den ersten Platz.

Dem Lchrcrkollektiv geht cs um 
die Entwicklung des Denkvermö
gens ihrer Zöglinge, um die schöp
ferische Einstellung zur Arbeit. Den 
Schülern ein Maximum an prak
tischen Fertigkeiten beizubringen 
— diese Aufgabe wird in den La
bors erfolgreich gelöst. Der ganze 
Lehr- und Erziehungsprozeß ver
läuft so, daß das Interesse für die 
Technik bis zur Leidenschaft' ge
steigert wird. Die Halbwüchsigen 
wollen ja etwas selbst basteln, 
möchten „alles“ kennen und kön
nen. Sic werden in diesen Lehr
jahren als Traktoristen, Fahrer. 
Elektriker oder Schäfer ausgebil
det, denen man die Technik im 
Sowchos oder Kolchos ohne Be-

Ist vorläufig nicht groß — elwa 
2 000 Exemplare methodischer Lehr
bücher und Nachschlagewerke. Dc-,- 
halb nehmen wir oft die Hilfe der 
öffentlichen Bibliothek in Anspruch. 
Im Kabinett gibt es zahlreiche Pe
riodika — über 50 Titel von Zei
tungen und Zeitschriften. Wir sind 
bestrebt, den Bedarf des ideologi
schen Aktivs nach verschiedenem 
gesellschaftspolitischem Wis s e r 
nachzukommen. Es nimmt daher 
nicht wunder, daß im Kabinett im 
mer Menschen sind; Propagandi
sten. Lektoren. Agitatoren. Politin- 
formatoren. Hörer. Und für jeden 
finden wir das nötige Buch, jedem 
widmen wir Zeit für Konsultatio
nen. erteilen Ratschläge.

In der Ecke für technische Lehr
mittel haben wir einen Fernseher 
einen Plattenspieler, ein Rundfunk
gerät, ein Filmvorführ- und ein 
Tonbandgerät sowie einen Diapro
jektor „Sputnik“

Unsere ganze mannigfaltige Ar
beit wurde möglich dank der akti 
von Anteilnahme des ganzen me
thodischen Rates (Vorsitzender 
W. Popow) an der Tätigkeit des 
Kabinetts. Gerade der Rat ist in 
der Regel Initiator und Ausführcr 
aller interessanter Vorhaben. Dank
seiner Mühe und Beharrlichkeit wur- 

denken anvertrauen kann. Das be
stätigte auch A. Woltschenko.

In der Berufsschule r ird nicht 
nur gejernt. Qie Jungen und Mäd
chen wohnen ja hier mehrere Jahre 
und werden ein Kollektiv. Viele 
treiben eifrig Sport, andere sind ak
tive Laienkünstler. Die Schule ist 
ihr zweites Zuhause. Davon zeugen 
die zahlreichen Briefe der ehemali
gen Zöglinge an die Lehranstalt. 
So schreibt der Absolvent der Be
rufsschule Michail Galuschko: 
„Gibt cs bei euch jetzt vielleicht 
neue Fachrichtungen? Schreibt mir 
cs bitte. Falls cs diese gibt, möch
te ich wiederkommen, um bei Euch 
noch einen Beruf zu erlernen.“ En
ge Beziehungen zur Schule unter
hält Gulsum Shunussowa. Zuerst 
lernte sic Traktoristin und Maschi
nistin, erhielt das entsprechende 
Zeugnis und arbeitete im Lenin- 
Kolchos. Ein Jahr später kam sie 
in die Berufsschule wieder, um ei
nen „Kit'owcz“ steuern zu lernen. 
Sie erzielte dann mit dieser lei
stungsstarken Maschine Spitzen
leistungen. Als ihr eine hohe Re- 
gierungsatiszeichnung verlie h e n 
wurde, teilte Gulsum ihre Freude 
vor allen mit Eugen Hammel und 
den anderen ehemaligen • Lehrern. 
Heute studiert sie an der Partei
hochschule in Alma-Ata.

Das Thema „Ehemalige Zöglinge“ 
ist für Direktor Hammel unerschöpf
lich. Vielen von ihnen half er auch 
später, nachdem sic die Schule ver
lassen hatten. Mit Dankbarkeit er
innert sich z. B Woldcmar Eich
mann, heute Chefingenieur im Kol
chos „40 Jahre Oktober" an seine 
Lehrjahre.

...Die Ansagerin im Flughafen 
hatte die Fluggäste bereits zum 
Einsteigen cingeladcn. Zwei Män
ner aber, die in ein lebhaftes Ge
spräch vertieft waren, konnten sich 
noch immer nicht trennen. Schließ
lich umarmte der jüngere den älte
ren und drückte ihm nochmals die 
Hand: „Danke, danke für alles, 
Jewgeni Leontjewitsch! Und bitte, 
tragen Sic mir nichts nach. Ich 
war damals so ein Esel!.."

Eugen Hammels Blicke folgten 
dem Mann, der jetzt eilig zum Aus
gang schritt. Wie sollte er Sascha 
vergessen haben?...

Der pädagogische Rat beschloß 
damals einstimmig: Alexander Lo
ginow wird zum Examen nicht zu
gelassen. weil er den Unterricht zu 
oft geschwänzt hat. Am nächsten 
Tag stürzte der Bursche ins Di
rektorzimmer, schimpfte grob, in 
seiner Rechten... blitzte ein Messer. 
In wenigen Augenblicken hatte 
Hammel den wütenden Jungen mit 
geübtem Griff bezwungen. Er wür
digte seinen keuchenden Gegner 
keines Blickes und schloß das Mes
ser im Safe ein, während der Junge 
das Weite suchte.

Der Direktor hatte zuerst die Ab
sicht, den Rowdy der Miliz zu über
liefern. Eine Nacht verbrachte 
Eugen Hammel schlaflos, denn tr 
konnte sich dazu nicht entschlie
ßen. Am anderen Morgen stand Sa
scha mit niedergeschlagenem Blick, 
bleich und verstört, vor dem 
Schreibtisch des Direktors und bat 
um Verzeihung. Man beschloß: ein 
halbes Jahr muß Sascha im Kol
chos arbeiten und sich indessen 
selbständig für das Examen vor
bereiten. Falls die Kolchosleitung 
mit ihm zufrieden sein wird, darf 
er die Prüfung ablcgen. Nach sechs 
Monaten erhielt Alexander Loginow 
das Diplom.

„Obwohl dieser Fall in meiner 
Praxis einmalig ist, haben wir es 
mit sogenannten schwierigen Halb
wüchsigen oft zu tun. Doch wir 
können aufrichtig Sagen: für uns 
sind sie nicht mehr schwierig: Alle 
lernen eifrig. Nur eines beunruhigt 
unser Kollektiv: Immer noch kommt 
es vor. daß man den Kindern mit 
i iner Berufsschule als... einer Strafe 
droht: „Paß auf. wir geben dich in 
solch eine Schule, wenn du dich 
nicht besserst", warnt ein Vater 
seinen Jungen. Sogar manche Leh
rer greifen dazu als zu einem „letz
ten Erziehungsmittel“. Es erübrigt 
S’ch, die Schädlichkeit derartiger 
Äußerungen zu beweisen, denn die 
soziale Bedeutung unserer Lehran
stalten für die Ausbildung der 
Jugend wächst von Jahr zu Jahr."

Schuldirektor Eugen Hammel be
tont aber, daß dies die Schwierig
keiten mancher Berufsschulen bei 
der Werbung ihrer Schüler keines
wegs aufwiege. Den guten Ruf muß 
man durch beharrliche Arbeit be
haupten. Die guten Leistungen der 
Absolventen einer Berufsschule in 
der Produktion seien die beste Rek
lame. Was die Berufsschule Nr. III 
betrifft, so ist das für sie längst 
kein Problem mehr. I

Pjotr JAK1MENKO

Gebiet Semipalatinsk 

de die wissenschaftlich-praktische 
Konferenz über die Materialien des 
NoVemberplenums (1982) des ZK 
der KPdSU durchgeführt, die von 
den Propagandisten und Hörern 
hoch cingeschätzt wurde. Ohne den 
methodischen Rat hätten wir kaum 
den Wettbewerb der Referate er
folgreich durchführen können Die 
Referate der Hörer — vor W. Tala- 
lajcw „60 Jahre UdSSR — Triumph 
der Leninschen Nationalitätenpoli
tik", von L. Makarowa „Die Her
ausbildung und Entwicklung der 
Agrar-Industrie-Komplexe" und 
von N Tschiprakowa „Die Formen 
und Methoden der Arbeit des Pro
pagandisten bei der Erziehung der 
ilörcr im Sinne des Sowie'.patrio- 
lismus" wurden von der Jury des 
Rayonwettbewerbs hoch cinge
schätzt.

Jetzt fanden bereits die ersten 
Unterrichtsstunden statt. Dem Ka
binett für politische Aufklärung 
stehen große Aufgaben bei der 
Vervollkommnung des Lehr- und 
Erzichungsprozesses, bei der Her
ausbildung der marxistisch-lenini
stischen Weltauffassung bei den 
’^rern der Politschulen bevor.

Augustins LAKEWITSCH, 
Leiterin des Kabinetts, 

Kanat SISSEMBAJEW, 
Konsulent im Haus für politi
sche Aufklärung beim Kusta-

• naier Gebietsparleikomitee
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In den Bruderländern Sowjetische Friedensinitiativen unterstützt

Wird eine neue Achse geschmiedet?

Hafen 
an ehr Donau

BUDAPEST. Der Hafcn-Csepel 
in Budapest w ird häufig ein Spie
gel des ungarischen Außenhandels 
genannt. Uber die Donau trollen 
hier Kautschuk aus den Ländern 
Südostasicns und Zitrusfrüchte aus 
dem Norden Afrikas, Mineraldünger 
aus der Sowjetunion, Maschinen, 
Rohre und Container mit verschie
denen Waren ein. Im Laufe eines 

Jahres werden im Hafcn-Csepel 2 
bis 3 Millionen Tonnen verschiede
ner Frachten gelöscht.

Die Aktivierung der Arbeit des 
Hafens hängt auch mit der vorge
nommenen Reorganisation des ge
samten Systems der Transporte auf 
den Binnengewässern des Landes 
zusammen.

Erste Generatoren 
abgefertigt

SOFIA. Die Werktätigen der Ma
schinenfabrik „Dynamo“ in Sliwcn 
haben an die sowjetischen Auto
werker die erste Partie der Genera
toren „G 224" für das neue Modell 
des Personenkraft wagens 
„WAS 2108“ abgefertigt. Sic wid
meten ihren Arbeitssieg dem 66. 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution.

In den zehn Monaten des laufen
den Jahres ist in diesem Betrieb die 
Herstellung von neun neuen Er
zeugnissen gemeistert worden; dar
unter sind auch Sätze elektrischer 
Xitricbe der Motoren für metall

spannende Werkzeugmaschinen mit 
digitaler Programmsteuerung.

Die neue Produktion des Werks 
..Dynamo“ wird im bulgarischen 
Maschinenbau Verwendung finden 
und «o’l auch in die Länder der 

zialistischcn Staatengemeinschaft 
ausgeführt werden.

Plantagen 
wiedererstanden

Die allgemeine Diskussion über 
Abrüstungsfragen wird im Ersten 
Ausschuß der UNO-Vollversamm
lung fortgesetzt.

Der Appell der Sowjetunion, den 
Kernwaffenkrieg als Verbrechen ge
gen die Menschheit entschieden zu 
verurteilen und die nuklearen Arse
nale einzufrieren^ sei von vorran
giger Bedeutung, erklärte der Ver
treter Polens, S. Turbanski. Er äu
ßerte die Hoffnung, daß die Annah
me entsprechender Resolutionen 
durch die UNO-Vollversammliing 
zur Ausarbeitung konkreter Be
schlüsse im Abrüstungsausschuß 
beitragen werde Der Redner hob 
weiter hervor, die Realisierung des 
sowjetischen Vorschlages, einen 
Vertrag über das Verbot von Ge
waltanwendung im kosmischen 
Raum und vom Weltraum aus ge
gen die Erde ausziiarbeitcn, würde 
der Militarisierung eines neuen Be
reiches der menschlichen Tätigkeit 
einen Riegel vorschieben.

Die Interessen der Sicherheit der 
Völker und die Pläne, den Rü
stungswettlauf auf den Weltraum 
auszudehnen, seien miteinander un
vereinbar, stellte der Abgesandte 
Ungarns. D. Meister, fc<t. Dieses 
Wettrüsten werde neue riesige ma
terielle Opfer fordern und der 
Menschheit damit die Ressourcen 
entziehen, die für die soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung so 
dringend benötigt würden Aus 
diesem Grunde sei der Vorschlag 
der Sowjetunion so aktuell, einen 
Vertrag zu schließen, der die Mili-

tarisierung des Weltraums verbie
ten würde.

Dâs Existenzrecht der Menschheit 
und das Recht auf das Leben selbst 
seien heute in Frage gestellt, sag
te der Vertreter Ugandas, I. Malin- 
ga. „Wir haben folglich keine wich
tigere Aufgabe, als einen Kern
waffenkrieg ahzuwenden", stellte 
er weiter fest. Der ugandische Ver
treter appellierte an die Kernwaf- 
fenmächle, die Arsenale der mo
dernsten Vernichtungswaffen einzu
frieren. Wie auch andere Diskus- 
sionstcilnchmer äußerte er seine tie
fe Besorgnis über die Pläne der 
Militarisierung des Weltraums.

Der Vertreter Argentiniens, Ca- 
rasalez, sprach über die Notwen
digkeit. der Abwendung eines Kern
waffenkrieges vorrangig die Auf
merksamkeit zu schenken. Er ver
urteilte die Haltung der Staaten, 
die sich darum bemühen, die von 
der Ausdehnung des Rüstungswett
laufs auf den Weltraum ausgehen
de Gefahr zu bagatellisieren. Wie 
der Vertreter Kuweits, Mohammed 
Abu al-Hassan erklärte, werde die 
Stationierung neuer Nuklearraketen 
in Europa die ohnehin ange
spannte Lage in der Welt verschär
fen. Diese Stationierung werde zur 
Eskalation des Rüslungswet'tlaufs 
führen, sagte er.

Der Stellvertretende Außenmini
ster der DDR, Harrv Ott, appellier
te an die USA und den gesamten 
NATO-Block, mit den Verhandlun
gen über die Reduzierung der nu
klearen Mittelslreckenwaffen in

Europa endlich ernsthaft Zu begin
nen und von den Versuchen abzu
lassen, einseitige militärische Vor
teile zu erzielen. Die Verhandlun
gen sollten darauf gerichtet sein, 
Vereinbarungen zuslandezubringen. 
die auf dem Prinzip der Gleichheit 
und der gleichen Sicherheit basie
ren würden. Die von der Sowjet
union unterbreiteten Vorschläge 
zeugten davon, daß die Länder des 
Warschauer Vertrages keine ein
zige Rakete, .kein einziges Flugzeug 
und keinen einzigen Nuklearspreng
kopf mehr als die NATO haben 
wollten, stellte Harry Ott fest.

Die Sowjetunion unternehme al
les in ihren Kräften Stehende, um 
bei den in Genf geführten Ver
handlungen umgehend zu Ergeb
nissen zu gelangen, erklärte der 
Vertreter der UdSSR, W. Petrow
ski. Wie J. W. Andropöw in sei
nen Antworten auf die Fragen der 
„Prawda“ liervorgehoben hätte, ha
be die Sowjetunion bei der Findung 
konkreter Lösungen Flexibilität 
ständig an den Tag gelegt: ..Nach 
wie vor zeigen wir Flexibilität bei 
der Suche nach konkreten Lösungen 
unter Beachtung einer unabdingba
ren Forderung: Das Kräftegleich
gewicht in Eurona auf dem Gebiet 
der nuklearen Rüstungen mittlerer 
Reichweite darf nicht zerstört wer
den. Das Niveau dieser Rüstungen 
kann und muß auf beiden Seiten 
radikal herabgesetzt werden, aller
dings so. daß das Gleichgewicht 
erhalten bleibt.“ 1

Die Verhandlungen zwischen dem 
Ministerpräsidenten Japans, Yasu- 
hiro Nakasone, und dem in. Japan 
zu einem offiziellen Besuch weilen
den Bundeskanzler Helmut Kohl 
sind mit der Bekundung untertäni
ger Gefühle, die di? Partner für 
Washington hegen, 'wie auch mit 
der Bekundung ihrer vollen Unter
stützung für den USA-Kurs auf die 
Aufstockung der Kernwaffenpoten
tiale zu Ende gegangen. Der Be
such des Bundeskanzlers diente 
auch einer weiteren militärpoliti
schen Annäherung dieser USA-Ver
bündeten, einer weiteren Natoisie- 
rting Japans — mit anderen Wor
ten, einer umfassenderen Einbezie
hung dieses Landes in die militäri
schen Vorbereitungen dés Nordat
lantikblocks. Wie die Zeitung „Mai
nicht Shimbun" konstatiert, geht cs 
„um die Steigerung der Rolle Ja
pans als eines Mitglieds der west
lichen Allianz" mit den USA an der 
Spitze.

Die „Erklärung von Tokio“, in 
der ein Fazit der Verhandlungen 
gezogen wird, ist absichtlich in ab
strakten Ausdrücken gehalten. Sie 
enthält Worte von der Notwendig
keit „der Aufrechterhaltung des 
Friedens und der Stabilität“.

Hinter diesen Phrasen verbirgt 
sich jedoch eine uneingeschränkte 
Solidarität mit der militaristischen 
Politik der derzeitigen Washingto
ner Administration, die für den

Kommentar T~
Frieden und die interpalionalc Si
cherheit eine ernste Gefahr her- 
aufheschwärt? Die Ergebnisse der 
Verhandlungen, die nach den Wor
ten der Zeitung „Yomiuri Shimbun" 
von einer „harten Einstellung ge
genüber der Sowjetunion" durch
drungen sind, zeugen davon, daß 
der japanische Ministerpräsident 
und der westdeutsche Bundeskanz
ler eigentlich als ' Washingtons 
Partner bei der Zuspitzung der 
Spannung unter dem Vorwand „der 
Sowjetunion entgegenwirken zu 
müssen“ auftreten.

Der Bundeskanzler hat sowohl 
hei den Verhandlungen selbst als 
auch in seiner Rede vor dem japa
nischen Parlament, erneut die „Ent
schlossenheit" bekräftigt, mit der 
Stationierung amerikanischer Per
shing-Raketen und Marschflugkör
per auf westdeutschem Boden zu 
beginnen. Der Chef der japani
schen Regierung, der sich mit dieser 
Haltung voll urjd ganz solidarisch 
erklärte, hat damit seinerseits die 
Absicht bekunde^ Janan an die 
Nuklearstrategie der NATO enger 
zu binden.

Offiziell behauptet die japanische 
Regierung nach wie vor, ihre Poli
tik auf dem Gebiet der nuklcr-en 
Rüstungen gründe auf den i 
nichtnuklearen Prinzipien (keine

& 

nuklearen Waffen zu besitzen, zfi 
produzieren und cinzuführcn). 
Aber die Tatsache allein, daß die 
N'akasonc-Reglerung als entschi® 
denster Verfechter der Stationi& 
rimg amerikanischer Raketenkern
waffen in Europa und nicht nur in 
Europa auftritt. zeugt davon, daß 
sic faktisch nicht beabsichtigt, die
se Prinzipien in der Praxis zu be
folgen.

Im Gedächtnis der Völker sind 
noch allzu lebendig die Erinnerun
gen daran, zu welcher Tragödie in' 
der Vergangenheit die Allianz zwi
schen dem deutschen Faschismus 
und dem japanishen Militarismus 
wurde. Natürlich wäre es wohl all 
zu simpel, zwischen der damaligen 
Verschwörung der aggressiven 
Kräfte und den derzeitigen Appel
len nach Aufstellung einer Koali
tion der NATO-Länder so der Bun
desrepublik Deutschland, einerseits, 
und Japan andererseits, auf antiso
wjetischer Grundlage ein Gleichnis
zeichen zu setzen. Man kann jedoch 
nicht umhin festzustcllen, daß an
gesichts der derzeitigen Zuspit
zung der internationalen Spannung 
die Versuche, so etwas wie eine 
Bonn-Tokio-Achsc unter der 
Schirmherrschaft Washingtons zu- 
sfandezubringen, für die Sache des 
Friedens recht gefährlich sein wür
den.

Wassili CHARKOW

PNOM-PENH. In Kampuchea er
stehen aufs neue Plantagen der 
Kautschukträger — der wichtigsten 
technischen Kultur der Republik. In 
den Jahren des Krieges und der 
Herrschaft der Pol-Pot-Clique wa
ren sie in Verfall geraten. Zur Zeit 
werden aktiv neue Bäume gepflanzt, 
wird die Dschungel für die künfti-- 
gen Plantagen gerodet.

Die wichtigsten Heveaflächen 
sind in der Provinz Kompong Cham 
konzentriert. Sie nehmen mehr als 
12 000 Hektar ein. Jetzt stehen die 
Plantagen unter staatlicher Kon
trolle. Wiederum ist der Betrieb für 
Verarbeitung von Latex angelaufen, 
aus dem dann Sheetkautschuk ge
wonnen wird.

Die Erweiterung der Saatflächen 
für technische Kulturen ist eine der 
Hauptrichtungen der landwirt- 

Entwicklung in 
Kampuchea.

Kinder 
sich in

Kriegsvorbereitungen verurteilt
Die Kriegsvorbereitungen Wa

shingtons und dessen Pläne für ei
ne bewaffnete Einmischung der 
USA in die inneren Angelegenhei
ten Nikaraguas werden vom Volk 
und von der Regierung Vietnams 
entschieden verurteilt. Das geht 
aus einer in Hanoi veröffentlichten 
Erklärung des Außenministeriums 
der SR Vietnam hervor.

Die SR Vietnam fordert die Ein
stellung der gegen Nikaragua und 
andere Länder Lateinamerikas ge-

richteten aggressiven Aktionen und 
Umtriebe der USA, einen unver
züglichen und vollständigen Abzug 
der USA-Truppen aus Grenada so
wie die Einstellung der Konzen
trierung militärischer USA-Kontin
gente in der Nähe der Grenzen Ni
karaguas.

Das Volk und die Regierung 
Vietnams bekräfligen ihre volle Un
terstützung für den gerechten 
Kampf des nikaraguanischen Vol
kes für die Unabhängigkeit seiner 
Heimat. t

Aufruf 
zur Aktionseinheit

Mitteilung der Regierung Kubas

schaftlichen 
Volksrepublik

62 000 
erholen 
Kurheimen

der

BERLIN. In den 63 Kinderkur- 
heimen der DDR stehen in diesen 
Jahr insgesamt 62 000 Plätze für 
drei- bis 14jährige Mädchen und 
Jungen zur Verfügung. Im größ
ten Kinderkurheim der DDR in 
Wieck auf Rügen haben sich allein 
im ersten Halbjahr 1983 3 000 klei
ne Patienten erholen können.

In Kindersanatorien, so in Graal- 
Müritz, Bad 
hausen, Bad 
Zinnoowitz 
werden vor 
Kränkungen
Bewegungsapparates und der Haut 
behandelt.

Jährlich reisen 2 000 Kinder mit 
Erkrankungen zur Kur in ausländi
schen Sanatorien. Die Kosten wer
den vollständig von der gewerk
schaftlich geleiteten Soozialversiche- 
rung und der Staatlichen Versiche
rung getragen.

Kosen, Bad Franken- 
Salzungen, in Ahlbeck, 
und Bad Gottleuba, 
allem chronische Er

der Atemwege, des

Trotz aller Bemühungen des In
ternationalen Komitees vom Roten 
Kreuz und der kubanischen Seite 
weigern sich die Vereinigten Staa
ten. genaue Informationen über die 
Zahl der verwundeten, toten, und 
gefangengehaltenen Kubaner in 
Grenada zu übermitteln. Das wird 
in einer Mitteilung der revolutio
nären Regierung Kubas gesagt.

Die USA hätten erklärt, daß mit 
der Evakuierung der Kubaner, dar
unter von 34 Frauen, nur, dann 
begonnen werde, „wenn Kriegs
handlungen beendet werden“. Sie 
seien faktisch Geiseln geworden.

Die kubanische Botschaft in 
Saint George's sei von amerikani
schen Truppen umstellt. Das Schick
sal von zwei festgenommenen ku
banischen Diplomaten sei unbe
kannt. Der sogenannte Generalgou- 
verneur Grenadas, Paul Scoon. 
habe die Ausweisung des gesamten 
diplomatischen Personals Kubas in
nerhalb von 24 Stunden aus dem 
Lande gefordert.

In diesem Zusammenhang habe 
die Regierung Kubas durch die In
teressenvertretung der USA in Ha- 
vannarf an die USA-Regierung eine 
Note gerichtet, in der darauf hin
gewiesen wird, daß Scoon keine le
gitimen Vollmachten in Grenada 
besitze und auf Anweisungen der 
USA handele

In der Mitteilung wird unterstri
chen, daß das kubanische diploma
tische Personal mit Ausnahme von 
Frauen und Kindern die Anweisung 
hat, Grenada nicht zu verlassen, 
bis das gesamte kubanische Perso
nal, einschließlich der Verwunde
ten und der Toten, von der Insel 
repatriiert sind. Die Ausweisung

ge-

der

Die Teilnehmer der internationa
len Konferenz für Frieden in Mit
telamerika und Karibik haben die 
aggressive militaristische Politik 
der Vereinigten Staaten, insbeson
dere die Invasion der amerikani
schen Truppen in Grenada, 
schieden verurteilt.

An der Konferenz, die auf 
itiative des Weltfriedensrates 
der mexikanischen Bewegung 
Frieden gegen Imperialismus 
für Solidarität zwischen Völkern 
veranstaltet wurde, nehmen eine re- 
fräsentaiive Delegation des Welt- 
riedensrates unter seinem Präsi

denten Rom,e$h Chandra. Delegatio
nen mehrerer nationaler Friedens
komitees, -räte und -bewegt ngen, 
darunter aus der UdSSR, Kuba. 
Nikaragua teil.

Romcsh Chandra und viele Di
skussionsredner riefen alle de
mokratischen fortschrittlichen Kräf
te der Welt auf. sich noch energi
scher für die Unterstüttnng des 
Kampfes der Völker der Länder 
Mittelamerikas und der Karibik für 
Freiheit und Unabhängigkeit, ge
gen die imperialistische Enmi- 
schung der USA 'cinzusetzen.

des kubanischen diplomatischen 
Personals könne mir durch Gewalt 
der Truppen der Vereinitgen Staa
ten erfolgen. In diesem Fall erlegt 
die Regierung Kubas die Verant
wortung für alles, was mit der Bot
schaft Kubas in Grenada und ihrem 
diplomatischen Personal passieren 
kann, auf die Regierung der USA 
auf.

Von diesen Fakten sei der UNO- 
Generalsckretär in Kenntnis 
setzt worden.

Als Antwort auf diese Note
kubanischen Regierung wurde ihr 
durch den Leiter der Interessen
vertretung der USA in Havanna, 
ein Memorandum der USA über
reicht. Dieses Memorandum enthält 
absolut unannehmbare, dreiste und 
absurde Beschuldigungen an die 
Adresse Kubas, dem die Organisa
tion des internationalen Terroris
mus unterstellt wird. Das Memo
randum enthält die direkte Drohung 
an Kuba, auf dessen Regierung, 
wie die USA erklären, die Verant
wortung „für jede terroristische 
Aktion auferlegt wird, wenn sie sich 
als Ergebnis der kubanischen Auf
wiegelung erweisen wird“.

Kuba hat in seiner Erwiderung 
des Memorandums die Beschuldi
gungen der USA kategorisch als 
verniinftswidrig und völlig unbe
gründet zurückgewiesen. Kuba hat 
«ie als kolossale Lüge qualifiziert. 
Unter Hinweis darauf, daß Kuba 
den Terrorismus in jeder Erschei
nungsform immer verwarf, erklärte 
die revolutionäre Regierung Ku
bas, daß die offenen Drohungen, 
die das amerikanische Memorandum 
enthält, außerstand sind, sie einzu
schüchtern.

Ernste Warnung
Die im Grunde genommen unver

meidliche Vernichtung der moder
nen Zivilisation und möglicherwei
se der ganzen Menschheit im Er
gebnis eines Kernwaffenkrieges er
fordert von den Wissenschaftlern 
und allen ehrlichen Menschen der 
ganzen Welt, den Kampf um die 
Begrenzung des Rüstungswettlaufs 
und um die Verminderung der 
über der Erde schwebenden tödli
chen Gefahr maximal zu aktivieren. 
Das war die einhellige Meinung der 
Teilnehmer der internationalen wis
senschaftlichen Konferenz „Die Welt 
nach einem Nuklearkrieg“, die in 
Washington stattfand. Mehrere 
hundert namhafte Wissenschaftler 
und Experten aus Dutzenden Län
dern der Welt waren an der Kon
ferenz beteiligt. Der Vorsitzende 
der Konferenz, George Woodwell,

bekannter Wissenschaftler aus den 
USA, faßte die Diskussionsergebnis- 
se zusammen und stellte fest, daß 
„die langfristigen klimatischen,und 
biologischen Folgen eines Nuklear
krieges in bedeutendem Maße noch 
umfassender und katastrophaler 
sein werden als die Zerstörungen 
und der Tod von Hunderten Mil
lionen Menschen, die von ihm un
mittelbar hervorgerufen werden.“ 
Es gehe um die eventuelle vollstän
dige und im Grunde genommen 
nicht wiedergutzumachende Zer
störung bestehender ökologischer 
Systeme, die die Lebensfunkiioncn 
der - menschlichen Rasse und aller 
lebendigen Wesen ermöglichten.

Der Professor für Biologie an 
der Cornell University, T. Eisner, 
hat hervorgehoben, die Ergebnis
se der Konferenz veranschaulich-

ton, wie notwendig es sei, ein nu
kleares Inferno abzuwenden.

„In einem Nukleakrieg wird es 
keine Sieger und keine Besiegten 
geben“, erklärte einer der Leiter 
des Washingtoner Instituts für 
Weltressourcen I. Mincer. gegen
über TASS. Die auf der Konferenz 
erbrachten Beweise führten nach 
seinen Worten die Auslassungen 
über die „Gewinnbarkeit“ eines Nu
klearkrieges oder über die Führbar- 
keit sogenannter „begrenzter“ Nu
klearkriege ad absurdum. Würde 
auch nur eine begrenzte Zahl von 
nuklearen Sprengsätzen eingesetzt, 
so würde die Menschheit an den 
Rand des völligen Aussterbens ge
bracht. hob der Wissenschaftler her
vor. „Die Abwendung eines Nuklear
krieges ist eine notwendige Vor
aussetzung, um die Menschheit zu 
erhalten“, erklärte der Professor an 
der Colorado University, Walter 
Roberts, einer der Initiatoren der 
Konferenz.

«Reaganismus» als Erscheinung in der USA-Politik

Beweis guten 
Willens

„Wir sind mit der Antwort des 
führenden sowjetischen Repräsen
tanten Juri Andropow auf den Ap
pell des dritten internationalen 
Kongresses .Ärzte der Welt für 
Verhinderung eines Kernwaffen
krieges* sehr zufrieden", sagte der 
Sekretär dieser internationalen Be
wegung. Professor James Müller 
aus der Harward-Universität, in ei
nem TASS-Inierview. „Die Ant
wort des Vorsitzenden Juri Andro
pows ist ein anschaulicher Beweis 
dafür, daß die sowjetische Regie
rung bereit ist. eine Reihe von not
wendigen Schritten zur Minderung 
der Gefahr eines Kernwaffenkrie
ges.' zur Begrenzung des Rüstungs
wettlaufs zu unternehmen.

Wir sind auch mit dem Empfang 
sehr zufrieden, den die* Sowjetunion 
den führenden Repräsentanten der 
internationalen Ärztebewegung zu
teil werden ließ“, sagte James Mül
ler weiter.

„Im Laufe der letzten drei Jahre 
haben mehr als 70 000 Ärzte aus 
mehr als 45 Ländern ihre Empfeh
lungen zur Verhinderung eines 
Kernwaffenkriege« erarbeitet und 
sie. dann den nuklearen Großmäch
ten unterbreitet.

Die Gefahr eines Kernwaffenkrie
ges nimmt zu. Zugleich aber wächst 
auch die Erkenntnis dieser Gefahr 
für die Völker der Erde“, fuhr Ja
mes Müller fort. „Ich bin gewiß, 
daß es den Menschen gelingen wird, 
einen Kernwaffenkrieg abzuwenden, 
der zufällig ausbrechen kann, ins
besondere im Falle der Aufnahme 
neuer Arten von nuklearen Erst
schlagswaffen in die Bewaffnung", 
betonte er.

Diskussion 
beendet

Tn den Orbit der aggressiven 
imperialistischen Politik werden 
auch an.dere Staaten in Asien und 
im Pazifikraum einbezogen.

D'c Militarisierung der Außenpo
litik der USA findet ihren Ausdruck 
auch in dem beispiellosen Umfang 
amerikanischer Waffenverkäufe ins 
Ausland. In einer Sonderuntersu
chung des Komitees für Ausarbei
tung der Politik der demokratischen 
Fraktion des USA-Kongresses wur
de festgestellt, daß 1982 der Wert 
der Waffenlieferungen ins Ausland 
den Rekordstand von 21,5 Milliar
den Dollar erreicht hat, wovon 15 
Milliarden auf d:e Entwicklungs
länder entfallen. Ernste Besorgnis 
rufen hierbei wachsende Lieferun
gen modernster Offonsivwaffen an 
solche, USA-Kunden wie Israel und 
Pakistan hervor.

4.
Die Vorstellung vom „Reaganis

mus" als einer spezifischen Er
scheinung würde ohne, wenn auch 
nur eine kurze, Schilderung seiner 
sozialökonomischen Aspekte un
vollständig sein. Das Wesen der Er
scheinung. die den Namen „Reaga
nomik" bekam, läuft auf Verringe
rung der Einkommen- und der Kör- 
pcrschaftsstcucrn bei gleichzeitiger 
Kürzung der Ausgaben für soziale 
Belange hinaus, wodurch angeblich 
die Investitionen in die Wirtschaft 
erhöht werden sollen. In der Zeit

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 203, 204, 
207, 208, 209)

der Machlausübung von Reagan 
ist der Anteil der Körperschafts
steuern an den gesamten Haus
haltseinnahmen des Bundes auf 
die Hälfte, von 10 Prozent im Jah
re 1981 auf 5 Prozent in der Ge
genwart, zurückgegangen. Die 
„Reaganomik“ bedeutet eine bewuß
te Abwälzung der Last der übermä
ßigen Militärausgabcn der USA auf 
die unbemittelten Bevölkerungs
schichten, einen Frontalangriff 
gen die vitalen Interessen 
Werktätigen.

Die Ausländische, darunter 
US-amerikanische, Presse bewertete 
die Ergebnisse der zweieinhalb Jah
re der Machtausübung durch Rea
gan als recht unerfreulich für die 
Administration. In dieser Zeit ver
schlechterten sich die Beziehungen 
der USA zu vielen Ländern, ein
schließlich der engsten amerikani
schen Verbündeten. Die von Wa
shington betriebene Politik des 
„Baianbierens am Rande des Krie
ges" löst in der Welt starken Pro
test aus. Die machtvolle Friedens
bewegung dies- und jenseits des 
Atlantiks ist eine Antwort der Völ
ker auf die aggressiven Vorberei
tungen des USA-Imperialismus. 
Auch in den Vereinigten Staaten 
selbst nimmt der Widerstand gegen 
den außenpolitischen Reagan-Kurs 
zu. Die Meinungsumfragen weisen 
eine Vergrößerung der Zahl der 
Amerikaner aus, die der Auffas
sung sind, daß „Ronald Reagan die 

. I SA in einen Krieg stürzen könn
te*', Entsprechend verringert sich die 
Zahl derjenigen, die das vom Penta-

ge- 
der

die

gon genommene Tempo einer Er
höhung der Militäraiisgaben billi
gen. Der USA-Kongreß hat sich be
kanntlich für eine beträchtliche Re
duzierung der von Reagan bean
tragten zchnprozcntigcn Vergröße
rung der Militärausgaben für das 
Finanzjahr 1984 ausgesprochen. 
Die Gesetzgeber äußern sich auch 
gegen die Pläne der USA-Admini
stration, das Land in ein weiteres 
Abenteuer in Mittelamerika von der 
Art des Vietnam-Abenteuers hinein
zuziehen.

Das Ergebnis der „Reaganomik" 
ist die schlimmste Wirtschaftskrise, 
wie sie die Vereinigten Staaten 
seit der „großen Depression“ zu 
Beginn der 30er Jahre nicht mehr 
erlebt haben. In einem beispiellosen 
Maße findet eine Umverteilung des 
„gesellschaftlichen Kuchens" zu
gunsten der Reichen statt. Mit dem 
kläglichen Zustand der USA-Wirt
schaft lassen sich die globalen An
sprüche Washingtons, seine An
sprüche auf Wiederherstellung der 
..Führungsrolle Amerikas in der 
Welt“ wohl kaum vereinigen. Auch 
die Haushaltsdefizite, die 200 Mil
liarden Dollar erreichen, sind wenig 
geeignet, insbesondere angesichts 
der Wahlversprechungen des Präsi
denten, das Defizit gegen Ende sei
ner Legislaturperiode zu beseitigen, 
Hoffnungen zu erwecken. Die De
mokraten beschuldigten den Prä
sidenten direkt, daß er „in dem 
Bemühen, in den Herzen der Ameri
kaner Angst auszulösen und das 
Gespenst dler sowjetischen nuklea
ren Bedrohung ins Leben zu rufen“,

, - 1 - ....

die Aufmerksamkeit der USA-Bür
ger von dem „bedauernswerten 
Scheitern seiner Wirtschaftspolitik“ 
ablenken will.

Die Schwankungen des offiziellen 
Washington nehmen zu, da sich der 
Druck seitens der durch seine wahn
witzige Politik alarmierten Öffent
lichkeit in den USA und im Ausland 
immer mehr verstärkt. Zugleich 
werden aber sogar die wenigen, aut 
Reklame bedachten Gesten des Wei
ßen Hauses, die zahlreiche Kritiker 
der Administration in den USA und 
im Ausland beschwichtigen sollen, 
von den Ultrarechten erbittert an
gegriffen. Wie dem auch immer sei, 
Reagan war und ist ein Repräsén- 
tant der Interessen der extremen 
Rechten, die ihn an die Macht 
brachten, und die nach wie vor sei
ne politische Basis bilden, ein Ge
fangener der eigenen, extremkonser
vativen politischen Philosophie. 
Diese „Doppelzange“ — von rechts 
iinji von links — erklärt denn auch 
die von Zeit zu Zeit unternomme
nen Versuche, nicht die Reagan- 
Politik selbst, sondern die Art und 
Weise ihrer propagandistischen 
Präsentierung zu korrigieren.

Der „Reaganismus“ als Er
scheinung gerät in immer schärfe
ren Widerspruch zu den politi
schen Realitäten der Gegenwart. 
Die Mischung eines blanken Obsku
rantismus mit Nostalgie nach der 
vcrlorengcgangenen impeq a 1 e n 
Größe wird heute von denjenigen, 
die in Washington die Macht aus
üben. als ein Kurs präsentiert, der 
angeblich den nationalen Interes
sen des Landes entspricht. Der

„Reaganismus“ als Politik einer 
Schürung von Wahnsinn entspricht 
zweifellos den Interessen eines ge
wissen Teils der herrschenden Klas
se der USA. da er cs gestattet, in 
den derzeitigen wirtschaftlichen 
und politischen Unzulänglichkeiten 
Amerikas nicht eine Folge der klaf
fenden inneren Widersprüche des 
amerikanischen Kapitalismus, nicht 
ein gesetzmäßiges Ergebnis der im
perialen Außenpolitik, sondern nur 
ein Ergebnis der „Umtriebe ge
wisser böser Kräfte“ zu erblicken, 
die von den „amerika-feindlichen“ 
Ideen durchdrungen sind. Das für 
die Reagan-Administration charak
teristische Hochpreisen des Kultes 
der Gewalt sowie die Appelle, „die 
frühere Größe Amerikas wiederzu
erlangen", durch die vollen Touren 
der USA-Kriegsmaschine erhärtet 
werden, widerspiegeln die tiefe in
nere Krise des kapitalistischen Sy
stems als Ganzes.

A

Die Ereignisse der letzten Zeit 
demonstrieren anschaulich d i e 
außerordentlich große Gefahr, die 

ifiir den Frieden die von Washington 
betriebene Politik von Schürung der 
Spannung in den internationalen 
Beziehungen darstellt. Die hysteri
sch? feindselige Kampagne, die die 
amerikanische Administration im 
Zusammenhang mit dem tragischen 
Zwischenfall mit dem südkoreani
schen Flugzeug entfacht hat, stellt 
eine große ideologische und poli
tische Diversion dar, die durchaus 
im Einklang mit «lern Geist des

„Reaganismus" als einer Haupt
richtung in der Außenpolitik der 
Vereinigten Staaten in den letzten 
Jahren steht. Der Zweck dieser 
Diversion liegt auf der Hand. Er 
bestellt darin, den Kurs auf Eskala
tion des nuklearen Wahnsinns zu 
rechtfertigen. die Kritiker des 
Abcnteurcrkiirses in den USA und 
im Ausland zum Stillschweigen zu 
bringen, die gewaltigen Militärhaus
halte im Kongreß durchzubringen, 
die Antikriegsbewegung zu diskre
ditieren. Bedingungen für das Tor
pedieren jeder möglichen Verein
barung bei den Genfer Verhandlun
gen über Rüslungsbegrenzimg zu 
schaffen und schließlich die Auf
merksamkeit von der militärischen 
Expansion der USA im Nahen Os
ten,,in Mittclamerika und in ande
ren Regionen abzulenken.

Die großangelegte Provokation 
Washingtons mit der Maschine der 
südkoreanischen Fluggesellschaft 
sieht auch mit den verstärkten Ak
tivitäten des amerikanischen Im
perialismus im nördlichen Pazifik 
und in Nordostasien voll und ganz 
im Einklang, deren strategisches 
Ziel es, wie vor kurzem die Zeit
schrift „National Dcfense" schrieb, 
ist, „In dieser Region eine Bedro
hung der vitalen Interessen der 
UdSSR zu schaffen“. Fine Bestäti
gung dafür sind die Pläne für die 
Stationierung eines amerikanischen 
F-J6-Geschwadcrs in Nordiapan 

■ sowie eines Flugzeugtrn^orverbands 
in den Häfen der USA-Pazifik- 
Küste.

Der „Reaganismus“ alsj Politik 
des unverhüllten Militarismus und 
der Entfachung von Kriegspsycho
se gerat immer mehr in Wider
spruch zu den vitalen Interessen 
d'crganzen Menschheit.

(APN)

DIc Diskussion über Fragen der 
Herstellung einer neuen interna
tionalen Ordnung im Informations
bereich ist im Politischen Sonder
ausschuß der UNO-Vollversamm- 
hin" zu Ende gegangen.

„Wir sind Zotigen dessen, wie die 
.freie' bürgerliche Presse der USA 
bemüht ist. die amerikanische be
waffnete Aggression gegen Grena
da zu begründen“, sanlo Ver
treter Afghanistans. Abdul Fatah 
Wecdv. Er verurteilte darüber hin
aus die wütende subversive Kam
pagne gegen sein Land, die ein Be
standteil dos vom h’incrlalismus 
gegen Afganistan "cführtcn „uner
klärten Krieges" sei.

Viele Massenmedien im Westen, 
besonders in den Vereinigten Staa
ten. würden vom militärisch-indu
striellen Komplex vollständig kon
trolliert und von diesem als psy
chologische Waffen benutzt, er
klärte der Vertreter Vietnams. 
Nguven Lnon". Die Propaganda 
von Krieg und Aggression d;ene im 
Grunde genommen als 7usalz zum 
modernen Kriegs.arsenal. auf das 
die aggressivsten Kreise des Impe
rialismus heute setzten, betonte er.

Der Vertreter der USA. Charles 
Licbcnstein. der auf der Schluß
sitzung sprach, hat die Freiheit“ 
und .Objektivität" d*r Presse in 
der bürgerlichen Welt an"eprh 
sen. Zugleich trat er im Grunde 
genommen gegen das Programm 
des UNO-Deoartcm''n*« für öffentli
che Information auf. das "nler an
derem Vorsicht, über Mcnschen- 
rcchtsverlelzunncn in den von Is
rael okkupierten arabischen Gebie
ten zu informieren

„Wir weisen pme derartige Be
handlung dieser Frage zu’ü-'k. ''-eil 
die Menschenrechte in den okku
pierten arabischen'Gebieten von Tel 
Aviv andauernd ma«sen’’,,fl 
"roh verletzt werden“, crk’ärle 
Vertreter Jordaniens.

Die blindwütigen Ausfälle 
amerikanischen Vertreters in 
UNO seien im Grunde genommen 
nicht neu. Diesmal hätten sie zum 
Ziel, den Ausschuß von einer kon
struktiven Diskussion nhzuleoken 
und die Lösun" d^r p—••-'«rpc einer 
neuen inlcrna*i?r'','n Lrr 
Ordnung zu verl,indern oder zu ver
zögern. deren Herstellung sieh die 
Vereinigten Saaten wj-
dcrsetzlen. stellte der 'stellvertreten
de Sowjetische UNO-Botschaftcr. 
W. Kasakow, fest.

<?-

und 
der

des 
der
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Ein Thema aus unserer Post

Die von Herzen erwiesenen
Dienste wirken wohltuend

„Der Bedienung der Bevölkerung wird heute 
große Aufmerksamkeit geschenkt. In den Kol
chosen und Sowchosen werden ortfeste Abnah
mestellen eröffnet. Jetzt können die Dorfbewoh
ner, ohne erst in die Stadt zu fahren, Bestellun
gen auf ein Kleid oder auf sonst was machen. 
Zweifelsohne haben es die ländlichen Werktäti
gen heute viel bequemer als früher, und trotzdem 
kommen noch so manche Unzulässigkeiten zum 
Vorschein. Von den 13 geplanten Diensten sind 
im Kolchos .Krasnaia Niwa' beispielsweise vier 
unerfüllt geliehen. Wenn die Bauern ein Schuh
werk flicken. Kleider reinigen lassen wollen oder 
auch dringend eine Aufnahme für die Paniere 
brauchen, müssen sie in die Stadt fahren." Dar
über teilt uns Jakob Kämpf aus der Stadt Mai
ski in Kabardinisch-Balkarien mit.

Das ist nicht der einzige Brief, der so oder 
anders diese wichtige Frage berührt. Der Bedie
nung rim breiten Sinne des Wortes wird gegen
wärtig tatsächlich enorme Bedeutung beigemes
sen. Es unterliegt, keinem Zweifel, daß die Ver
besserung ,der Bedienung des Menschen auls 
engste mit dessen kulturellem Lebensniveau, mit 
seiner Stimmung und letztendlich auch mit sei
nen Leistungen verbunden ist.

Aus diesem Grund werden unmittelbar in den 
Betrieben und Einrichtungen Annahme- und 
Ausléihstellen eröffnet, in denen die Werktäti
gen, ohne die kostbare Freizeit zu verlieren, Be
stellungen .verschiedener Art machen können.

Im Ust-Kamenogorsker Wohnungsbaukomb:- 
nat ist. beispielsweise, ein Dienstleistungskombi
nat eröffnet worden, das die Bauarbeiter von 
vielen Alltagssorgen befreite. Die Arbeiter brau
chen jetzt nicht mehr, nach der Arbeit Einkäufe 
zli machen. Für jeden kommenden Tag können 
sic am Vorabend die gewünschten Lebensmittel 
im Kombinat bestellen und sie nach Feierabend 
in guter Packung abholen. Ihre Dienste erwei
sen hier auch die Ärzte, die regelmäßig prophy
laktische Untersuchungen des Gesundheitszu
stands der Werktätigen durchführen.

Gute Beispiele des aufmerksamen Verhaltens 
zu den Werktätigen gibt es auch in vielen ande
ren Industriebetrieben der Republik. Die Tatsa
che, daß der Bevölkerung insgesamt Dienste von 
827 Arten erwiesen werden, spricht für sich 
selbst.

Wesentlich verzweigt hat sich das gesamte

Dicnstleislungsnctz auf dem Dorfe. Nach wie 
vor stellt die Aufgabe so, daß nicht die Werktä
tigen dem Kundendienst nachjagen. sondern 
letzterer selbst ihnen entgegenkommt. „Es sei 
betont", schreibt Georg Kissling aus dem Ge
biet Ostkasachstan, „daß der Kunde jetzt nicht 
immer das Dicnstleistungshaus zu besuchen 
braucht. Man erweist Dienste direkt an Wohn
orten und Arbeitsstellen, Die Fachleute des 
Dicnstleistungshauses besuchen die Bergleute 
in den Gruben, die Viehzüchter in den Farmen, 
die Mechanisatoren auf den Feldern. Bei sol

chen Ausfahrten bringt man die erfüllten Bestel
lungen mit tmd nimmt neue an. Die Leitung 
des Sowchos „Wesselowski“ stellt dem Kollek
tiv des Dienstleistungshauscs für diese Zwecke 
regelmäßig einmal in der Woche Transportmit
tel zur Verfügung."

Auf der jüngsten Versammlung des Partei- 
und Wirtschaftsaktivs der Republik wird im 
Bericht „Über die Maßnahmen zur Verbesse
rung des Dienstleistungswesons in der Republik 
im Sinne der’ Forderungen des XXVI. Parteita
ges der KPdSU“ festgestellt, daß die größten 
Mängel in der Organisation des Dienstleistungs
wesens nach wie vbr auf dem Lande auftreten, 
wo das Niveau der Dienstleistungen je Einwoh* 
ner wesentlich niedriger ist als in der Stadt.

Wollen wir das mit einigen Zahlen verdeut
lichen: In 1 162 Dörfern gibt es noch keine Fo
toateliers, die Einwohner von 911 landwirt
schaftlichen Betrieben müssen, um ihr. Sch uh- 
werk auszubessern: in die nächstliegenden 
Siedlungen fahren. Noch schlechter ist es um 
den Ausleihdienst bestellt, auch ihre Haushalts
technik und radioelektrischen Geräte 
die Bewohner von 1 221 Siedlungen 
Städte transportieren. Sicher nimmt das 
Zeit, oft auch Nerven in Anspruch.

Seit Jahresbeginn wurde die Arbeitszeit prak
tisch aller Betriebe überprüft, die es mit dem 
Kundendienst zu tun haben. Jetzt kann der 
werktätige Mensch ohne Eile nach der geta
nen Arbeit in die Kleider- und Ausbesserungs
werkstatt gelangen. Einkäufe machen, Speziali
sten über Fragen des Kundendienstes konsul
tieren. Das alles hat zusammen mit den zahl
reichen neuen komplexen Dicnstleistungsstellen, 
von denen 'allein in der letzten Zeit mehr als 
304 eröffnet und in geeignetere Räume überge-

müssen 
in die 

viel

führt wurden, schon heute den Kundendienst 
auf eine höhere Stufe gehoben. Würde cs nur 
daran liegen, könnten wir glauben, schon genug 
erreicht zu haben. Betrachtet man die Sache 
aber gründlicher, erweist sich das lediglich als 
nur eine, dabei nicht die wichtigste Seite der 
Frage. Die Redaktionspost zu diesem Thema ge
währt einen Einblick in die scheinbar verborge
ne Scrtc, und zwar in die Sphäre des menschli
chen Gewissens, seines Verhaltens zu den PflicJu 
tcn. welche die Gesellschaft dem Kundendienst 
auferlegt hat.

Der Kundendienst ist tatsächlich eine besonde
re Sphäre der menschlichen Beziehungen. Die
Tausende und Abertausende Werktätigen. die
in den Dienstleistungsbetrieben tätig sind, haben 
es mit Menschen zu tun. denen das Recht auf 
musterhafte Bedienung zusteht Davon, wie es 
die Schuster und Zuschneider. Verkäufer und 
Postträger, Kellner tmd Busfahrer verstehen, 
mit den Kunden Kontakt aufzunehmen, von ih
rer Gabe, mit den Menschen zu sprechen, ihnen 
entgegenzukommen, hängt schließlich das kul
turelle Niveau der Betreuung ab Bleibt dieses 
Können aus, so werden uns auch die vielen 
neuen Dienstleistungskombinate. Werkstätten 
und Ausleihslaüionen nicht aus der Enge helfen. 
„In UrâlSk gibt es zahlreiche Reparaturbuden, 

' ' sind,
der 
un-
zu 

keine

die m der ganzen Stadt zerstreut 
Ist aber an Ihrem Schuhwerk plötzlich 

Absatz ab, sind Sie gezwungen, sich 
mittelbar an das Dienstleistungskombinat 
wenden. Tn den Reparaturbuden werden 
dringenden Bestellungen entgegengenommen. 
Da man jedoch ohne Absatz nicht auskommt, 
und das weiß ja der Schuster ganz genau, muß 
man ihn schon inständig bitten. bis er nach
gibt, freilich für den doppelten Preis“, berichtet 
unsere Leserin Maria Ruder.

In diesem Zusammenhang möchten wir an 
die Worte des Genossen D. A. Kunaiew aus sei
ner Rede auf dem IX. Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans erinnern: „Al
le Bereiche der kulturellen und medizinischen 
Betreuung, des Handels- und Dienstleistungs
wesens sowie der Kommunalwirtschaft“, unter
strich er, „müssen musterhaft arbeiten und den 
Menschen Freude bereiten. Vom wohlwollenden 
und feinfühligen Verhalten zu den Belangen 
der Werktätigen hängt vieles ab. Das ist 
schließlich auch Politik, und da darf es für 
Gleichgültigkeit, kulturelle Rückständigkeit und 
um so mehr für Raffgier keinen Platz geben. 
Sogar die kleinsten Dienste, von Herzen erwie
sen. wirken wohltuend auf die Stimmung der 
Menschen und somit auch auf das gesamte mo
ral isch-psvchologische Klima."

Das sollte man nicht vergessen.
Jakob GERNER. 

Briefredaktcur der „Freundschaft“

Kulturleben der Republik

Einzug gefeiert

Zu Gast bei den 
Dorfbewohnern

Diplomand ’ des Unionsfestivals 
des politischen Liedes, das Ge- 
sangsensen)ble der Karagandaer 
staatlichen Universität, weilte mit 
Konzerten bei den Landwirten des 
Gebiets Kustanai.’ Diese Reise wur
de? vorn ZK des Komsomol Ka
sachstans organisiert und verlief 
mit-Erfolg.

Im Programm des Laienkunst
kollektivs erklangen Lieder sowje
tischer und ausländischer Kompo
nisten, die zum Kampf gegen den 
Krieg, gqgen das Wettrüsten, für 
Frieden auf der ganzen Erde auf
rufen.

Das neue Gebäude im Zentrum 
von Tawritscheskoje, Gebiet Ost
kasachstan, in dem unlängst die 
Kulturarbeiter und Laienkünstler 
ihren Einzug gefeiert haben, ist ei
nes-der schönsten im Dorf. Im ge
mütlichen Zusohauerraum mit 300 
Plätzen können sich die Dorfbe
wohner Filme und Konzerte anse
hen, <lie Bühne bietet auch Mög
lichkeiten für größere Theaterauf
führungen. Die Laienkünstler ver
fügen hier über verschiedene Zim
mer für Proben. Das neue Kultur
haus verwandelt sich allmählich in 
einen wahren Anziehungspunkt 
die Werktätigen.

für

Zaubertöne 
der Musik

Zum zehntenmal empfängt 
diesem Jahr die Musikschule in 
tamschinsk, Gebiet Aktjubinsk, ih
re kleinen Schüler. Viele ihrer Ab
solventen haben bereits Musikfach
schulen absolviert und sind nach 
Batamschinsk als Lehrer zurückgc- 
kehrt. Zum. erstenmal treten vor ih
re Klassen Inge Nickel, Jelena Se- 
düschkowa und Natalia Kep^ch.

Die Schüler und Pädagogen die
ser. Lehranstalt tragen gewicht’g 
zur kulturellen Betreuung der Dorf
bewohner, zur Prägung des geisti
gen Lebens auf dem Lande bei. 
Regelmäßig treten sie vor den 

Werktätigen der hiesigen Industrie
lind .Agrarbetriebe mit Konzerten 
aut

in 
Ba

Die Wahrheit 
über die Erde

Im Klub des Kirow-KoIchos.Ray- 
on und Gebiet Taldy-Kurgan, fand 
die öffentliche Besprechung des 
Dokumentarfilms „Die Sage vom 
Brot" statt, der nach den publizi
stischen Skizzen des Journalisten 
der ..Komsomolskaja Prawda“ Ana
toli. Iwaschtschenko entstanden ist. 
Der. Film ist an alle gerichtet, die 
auf -dem Boden leben und arbeiten, 
von-denen es abhängt, ob dieser 
Boden fruchtbar bleibt An der Be
sprechung beteiligten sich Getreide- 
bauèr, Fachleute, Lehrer und Schü
ler der örtlichen Mittelschule, die 

ihre Eltern auf den Feldern ablösen 
werden.

Pressedienst der „Freundschaft“

Am malerischen issyk-Kul
Ein komfortabler „Ikarus“ brach

te uns direkt in das Erholungsheim 
„Awtomobilist Kasachstana". In 
den vier Wohnblocks und sieben 
Einfamilienhäusern können 500 
Personen zugleich gut unter
bracht werden.

Ein gemütliches Cafe, eine Tanz
diele und ein Filmtheater ist eine 
schöne Abwechslung am Abend 
nach den sportlichen Maßnahmen, 
die hier tags veranstaltet werden. 
Mein Wunsch, hier den Urlaub zu 
verbringen, war eben dadurch her
vorgerufen, daß in diesem Erho
lungsheim viel Sport getrieben 
wird. Mich erfreute die malerische 
Umgebung des Issyk-Kul-Secs, an 
dessen Ufer dâs Erholungsheim

liegt. Man kann hier schwimmen 
und rudern so viel man will. Von 
früh bis spät sieht man auf dem 
Volleyballplatz Spielende. Sehr 
schnell bildeten sich’ einige Volley
ballmannschaften und wurden 
Wettspiele organisiert;

Der Schachklub versammelte 
Freunde im Alter von 9 bis 56 Jah
re. Der Alrna-Ataer Anwar Basarow 
wurde Sieger unter den Männern, 
unter den Frauen gewann seine 
Landsmännin Ainagul Chaibullina 
im Turnier. Der jüngste Teilnehmer 
Kanat Baishanow aus Zelinograd 
und der Veteran Iljas Istmuow aus 
Dshambul nahmen Siegerpreise mit 
nach Hause.

In der lichten herbsjlichen Alice

Gewichtiger Beitrag
der Kulturschaffenden

In der Verwaltung 
„Zelinuprsnab" von 
Zelinograd verläuft 
die Republikausstel
lung von Ausrüstun
gen und Massenbe,- 
darfsgüten, pefertigt 
aus Abfallstoffen in 
verschiedenen Gebie
ten Kasachstans. Die 
Ausstellung zählt 
mehr als 1200 Expo
nate und verläuft un
ter dem Motto ..Für 
ökonomische Wirt
schaftsführung".

Im Bild: Exkursi
onsführerin L. Schön
feld, Oberingenieur 
der ökonomischen Ab
teilung, erzählt über 
die Verwendung von 
Plasten in Landma
schinen. Neben ihr — 
Ingenieur K. Sysdy- 
kow, Mitglied der 
Gruppe für Volkskon
trolle.

Foto: Jürgen Osterle

spjelte. man ständig Tischtennis.
Nicht nur untereinander wettei

ferten die Gäste des Erholungs
heims Volleyball, Fußball- und 
Tennismannschaften trafen sich 
mit denen aus den Pensionen „Sa- 
mal“ und „Kirgisskoje Wsmorje", 
der Touristenherberge „Kasachstan“. 
. Sehr interessant waren die Wan- 
de.rausflüge in die Stadt Prshe- 
walsk. die Perle am Issyk-Kul, nach 
Tscholpon-Ata, Ananjewo und in 
die Bergschlucht Semjonowski. Die 
gut organisierte Freizeit, angeregte 
Wanderungen, die schöne Natur, 
das gute Wetter und die reine Luft 
des Gebirges sicherten eine wun
derbare Entspannung und Erho
lung.

Alexander BAUER, 
Sportinstrukteur

Gebiet Karaganda

Die Beschlüsse des XXVI. Partei
lags der KPdSU, des Novemberple
nums (1982) und des Juniplenums 
(1983) des ZK der KPdSU fordern, 
die Gewerkschaften zum konsequen
ten und prinzipientreuen Heran
gehen an die Fragen der ideologi
schen und erzieherischen Arbeit 
auf.

In ihrer Arbeit wendet die Repu
blikgewerkschaft der Kulturschaf
fenden breit den sozialistischen 
Wettbewerb und die Bewegung für 
die kommunistische Einstellung zur 
Arbeit an als das wichtigste Mit
tel der Einwirkung auf die Ent
wicklung der Ökonomik, der Aner
ziehung eines bewußten Verhaltens 
zur Arbeit, auf die Festigung der 
beruflichen und gesellschaftlichen 
Disziplin.

Der Bereich des Wettbewerbs er
weitert sich ständig, und der quali
tative Bestand der Teilnehmer 
steigt. Zur Zeit beteiligen sich am 
sozialistischen Wettbewerb die Kol
lektive der polygraphischen Indu
striebetriebe, der Filmstudios und 
des Filmverleihs, der Kinos, Thea
ter. touristischen Anstalten. der 

Redaktions- und Verlagskolleklive, 
sowie der Mitarbeiter des Rund
funks und Fernsehens.

Die organisatorische Grundlage 
des Wettbewerbs bilden die per
sönlichen und die Brigadenpläne 
sowie die Wettkämpfe um den Ti
tel „Bester im Beruf". „Bester Ju- 
gendlehrmeister'1 ..Kulturanstalt 
ausgezeichneter Arbeit" u. a.

Die Mitarbeiter des Filmverleihs 
setzen sich beharrlich um die Er
füllung ihrer erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen ein. Die Teil
nehmer der . Konferenz der besten 
ländlichen Filmvorführer riefen al
le Mitarbeiter dos Filmverleihs auf, 
moderne sowjetische Filme zu po
pularisieren.

Unter den Kulturanstalten weitet 
sich der Wettbewerb um den Titel 
„Kulturanstalt ausgezeichneter Ar
beit“. Zur Zeit tragen 2 335 Kol
lektive von Bibliotheken und Klubs 
diesen Titel.

Die sozialistischen Verpflichtun
gen der Kulturanstallen zielen auf 
die Verbesserung der kommunisti
schen Erziehung der Arbeiter, auf 
die Propaganda des Leninschen 
Nachlasses, der Materialien des 
XXVI..Parteitags der KPdSU, der 
Plenen des ZK der KPdSU, auf ei

ne konkrete Hilfe den Sowchosen 
und Kolchosen. So haben sich-die 
Mitarbeiter des Zentralisierten Bi
bliothekssystems von Dshuwaly, Ge
biet Dshambul, das Ziel gesteckt, 
die Betreuung der Leser besser zu 
gestatten, den Bücherbestand inten
siver zu nutzen und die bibliogra
phische und Informätionsarbeit zu 
entfalten. In jeder’ Bibliothek sind 
Zyklen von gesellschaftlich-politi
schen Lesungen über die Materia
lien des Juniplentims (1983), Aben
de und Leserkonferenzen. Treffen 

■ mit Schrittmachern der Produktion 
veranstaltet worden.

Die Bibliotheksarbeiter des Ray
ons wetteifern auch um eine bes
sere Betreuung ’ der Ackerbauern 
und Tierzüchter unmittelbar auf ih
ren Arbeitsplätzen. Zur Zeit ver
fügen 37 von 61 Kleinsiedlungen 
über eigene Bibliotheken, und in den 
übrigen gibt es Wanderbüchereien. 
Im Rayon sind es ihrer 74. 22 da
von betreuen entlegene Stützpunk
te.'

Auf dem Juniplentim des ZK 
der KPdSU wurde auf die wachsen
de Bedeutung der Kunst in unse
rer Gesellschaft hingewiesen. „Wir 
alle beobachten, wie sich mit dem 
wachsenden kulturellen Niveau des 
Volkes der Einfluß der Kunst auf 
den Verstand der Menschen ver
stärkt. Damit nimmt auch die 
Möglichkeit ihres aktiven Eingrei
fens in das gesellschaftliche Leben 
zu. Das bedeutet aber, daß die Ver
antwortung der Kunstschaffenden 
dafür’ in gewaltigem Maße zu
nimmt. daß die starke Waffe in ih
ren Händen der Sache des Volkes, 
der Sache des Kommunismus

dient“, sagte Genosse 
mirowitsch Andropow.

Die schöpferische

Juri Wladi-

Intelligenz
steuert viel bei zur Realisierung 
der vön der Partei gestellten Auf
gaben in der Hebung der Rolle 
der Kultur und Kunst bei der poli
tischen, geistigen und ästhetischen 
Erziehung der Werktätigen.

Die schöpferischen Kollektive von 
Theatern und Konzertanstalten be
mühen sich, in ihren Aufführungen 
die aktuellen Probleme des kom
munistischen Aufbaus, die hohe 
Moral des sowjetischen Menschen 
aufzuzcigen. Einen wesentlichen 
Platz im Repertoire der Theater 
nehmen die Werke über Lenin und 
über die wichtigsten historisch-re
volutionären Ereignisse im Leben 
der Partei und des Volkes ein.

Sieger im sozialistischen Wettbe
werb wurden das Staatliche Repu
bliktheater für Kinder und Jugend
liche, das Semipalatinsker Kasachi
sche Dramen- und Musiktheater, 
die Aktjubinsker und die Kustanai- 
er Philharmonie.

Das Deutsche Theater ist erst 
vor ein paar Jahren entstanden, 
doch sein Betätigungsfeld ist schon 
ziemlich groß. Dieses Kollektiv ist 
nicht nur in den Städten des Ge
biets Karaganda, sondern auch bei 
den Alma-Ataern, Taldy-Kurganern 
und Koktschetawern bekannt. Mei
stens besucht es landwirtschaftliche 
Rayons. Allein im verflossenen Jahr 
brachten sie 140 Aufführungen auf 
die Dorfbühnen, denen 25 000 Zu
schauer beiwohnten. 60 schöpferi
sche Treffen stehen auf ihrem Kon
to. Erfolgreich waren ihre Gast
spielreisen in Omsk, Nowosibirsk 
und Pawlodar. Auf ihrem Spielplan 
stehen „Die Stadt hei Sonnenauf
gang“ von Alexej Arbusow. „Es 
lebe das Herz" von Wassili Schuk
schin, Bühnenwerke der sowjeti
schen und Weltklässik.

Nicht wenig leistet auch die Kon
zertbrigade „Freundschaft" der Ka
ragandaer Philharmonie zur kultu
rellen Betreuung der Werktätigen. 

Sie hat Ust-Kamenogorsk, Semipa- 
Iatinsk und Dshambtil besucht. Ih
re Hauotaufmerksamkeit gilt vor
wiegend dem Dorfzuschauer.

In letzter Zeit entstehen auf In
itiative der schöpferischen Kollektive?' 
neue Fennen und Arten von Wett
bewerben. Es finden verschiedene 
Ausscheide, Schauen und Festivals 
statt, zwischen den Künstlergrup
pen, -brrgaden und'-zirkeln wird 
gewetteifert, darin kommt auch die 
kulturelle Pateqarbeit unter den 
Dorfwerktätigen zum Ausdruck. Ei
ne wesentliche Arbeit leisten in 
dieser Hinsicht das Pogodin-Thea- 
ter aus PetropawJowsk. das Alma- 
Ataer Staatsmuseum der Künste, 
das Kasachische Anesow-Theater 
und der Kustanaier Kulturpark.

Wenn wir schon einmal bei der 
kollektiven Patenschaft sind, so 
lassen sich deren Enthusiasten nicht 
umgehen. Das sind die Volkskünst
ler der UdSSR Rosa Baglanowa. 
Assanali Aschimow. die Volks
künstler der Kasachischen SSR 
R. Jessimshanowa aus Alma-Ata. 
A. Shanybaiew aus Seminalatinsk. 
der Bühnenbildner des Filmstudios 
. Kasachfilm“ I Karsakbajew die 
Komnonisten A. Bej s s e n o w. 
E. Chassangalijew und viele ande
re.

Erst noch vor kurzem mußten wir 
beklagen, daß zu wenig Konzert
brigaden und Theaterkollektive aufs 
Land fahren. Heute entstehen neue 
Probleme: Auf Konzerte und Auf
führungen darf man die Patenar
beit nicht beschränken, man muß 
auch thematische Massenveranstal
tungen und konkrete methodische 
Hilfe den Dorflaienkünstlern orga
nisieren.

Johann IMMEL

Alma-Ata

Banktruhe 
für Balkon

Der zur T’ 
Platz des Balkons’bestimmt 
Maße der Truhe. Ihre Länge 
aber mindestens 45 cm sein, 
darauf sitzen zu können. Die 
he und die Breite hängen von 
nutzen ab Wenn Essen darauf 
viert werden soll, müßten die 
he und die Tiefe 45 cm sein.

Zum Ausruhen braucht man 30 
bis 35 cm hohen und 50 bis 70 cm 
tiefen Platz. Man schneidet die Sei
ten und die Grundplatte aus Möbel
spannplatten zurecht oder Idmt die 
Bretter entsprechend zusammen, 
bevor diese Teile zusammenge- 
schraubt werden können. Günstig 
ist eine Versteifung der Grund
platte von unten.

Verfügung stehende 
‘ ' die

soll
um 

HÖ- 
Be- 
ser- 
Hö-

Der Deckel wird an die hintere 
Platte mit Klavierband oder 2 bis 
3 Scharnieren befestigt.' Die Un
gleichmäßigkeit des Bodens läßt 
sich durch Anschrauben von vier 
Gummiringen ausgleichen. Außer
dem wird so die Grundplatte vom 
N ied erseh lagswasscr verschont

i

Selbsthilfe-
Reparaturen 
durch die Mieter

Im Jahre 1744 wurde Tn Peters
burg die erste Porzellanmanufak
tur — Rußlands erste Porzellan
produktion — gegründet. Seine 
Herstellung war dank dem Uin- 
sland möglich geworden, daß der 
russische Chemiker Winogradow zu 
dieser Zeit es selbständig vermocht 
hatte, das Geheimnis der Porzellan
herstellung zu entdecken, das von 
allen Ländern, die es besaßen, 
streng geheim gehalten wurde. Ei
nen großen Beitrag zur Schaffung 
des einheimischen Porzellans lei
stete der russische Gelehrte, Enzy
klopädist M. W. Lorponossow. Sei
nen Namen trägt heule die landes
älteste Leningrader Porzellanfa
brik. deren Produktion schon das 
dritte Jahrhundert berühmt ist.

Das Porzellan vom Newaulpr 
konkurriert erfolgreich mit den Er
zeugnissen der namhaftesten aus
ländischen Firmen. Die hiesigen 
Meister kennzeichnen sich durch 
außerordentlich emotionale, aus
drucksvolle Bemalung ihrer Wer
ke aus. Eine solche Bemalung gilt 
als typisch russisch. ,

Die Museen vieler Länder
Welt exponieren Werke der Lenin
grader Maler, die seinerzeit mit 
den höchsten Preisen, internationa
ler Ausstellungen gewürdigt wur
den. Auch die Porzellanfabrik hat 
ihr Museum. Darin ist alles Wert
volle vertreten, das von den russi
schen Meistern in mehr als zwei 
Jahrhunderten geschaffen wurde. 
Unter den Exponaten gibt es Pro- 
bcerzeugnissc von Winogradow,

der

Dieses zarte Wunder
wunderschönes Geschirr aus dem 
XVII. und dem XIX. Jahrhundert, 
das Meisterwerk „Blumenstrauß" 
aus dem vorigen Jahrhundert (wei
ßes Biskuit), das nur in unserer 
Zeit wiederholt werden konnte...

Es ist eben Brauch, daß die 
Qualität und der ästhetische Wert 
der Porzellanerzeugnisse in der 
ganzen Welt nicht nur nach der 
Vollkommenheit der Formen und 
der Bemalung, sondern auch nach 
den Eigenschaften des Materials, 
insbesondere seiner Woiße und 
Durchsichtigkeit bewertet werden. 
Diese hängen ihrerseits von der 
chemischen Zusammensetzung des 
Rohstoffs ab. Und dessen Qualität 
ist in letzter Zeit bedeutend ge
sunken — die besten Lehmvor
kommen sind erschöpft. Vor eini
gen Jahren teilte der damalige 
Fabrikdirektor Sokolow den führen
den Spezialisten des Betriebs seine 
Idee mit, die er mehrere Jahre heg
te, seit dem Moment, als er erst
mals in der Fachliteratur den Be
griff „Knochenporzcllan“ getroffen 
hatte. Es war sehr wenig darüber 
berichtet: Er werde in nicht gro
ßen Partien In England hergestellt, 
das Rezept und die Technologie 
Serien geheim. Zuerst dachte Soko
low, es handle sich um elfenbein
farbenes Geschirr. Doch dann be
griff er: Es geht um eine andere 
Zusammensetzung des Rohstoffes,

der man wahrscheinlich gebrannte 
animalische Knochen hinzufügt. 
Und das ist ja reines Kalziumphos
phat. Ein weißes Produkt.

Die Idee der Schaffung des ei
genen Knochenporzellans fand im 
Betrieb guten Anklang. Ihre Reali
sierung übernahmen die Chemie
ingenieure und die Brennmeister. 
Es mußten zahlreiche, sehr kompli
zierte technologische Aufgaben ge
löst werden. Alit besonderer Be
geisterung widmete sich der Erar
beitung des Knochenporzellans die 
Ingenieurin Sinaida Meteliza, da
mals Sekretär des Parlcikomitees, 
die nach der Pensionierung des Di
rektors Sokolow seine Nachfolge
rin wurde.

Und cs kam der Tag,, als Sinai
da Meteliza, Direktorin der Lenin
grader Porzellanfabrik, eine Tasse 
in der Hand hielt, die so dünn war, 
daß die Maleret auf der Innenseite 
hervorrat, wenn man sie ans 
hielt. Das war Leningrader 
chenporzellan. Man hatte es 
herzusteilen vermocht.

Später fuhr 'S. Metel iza 
Großbritannien und schaute, 
das Knochenporzellan dort herge- 
stcllt wird. Die Engländer bekann
ten: Das Leningrader Knochcpor- 
zcllan sei nach Dünnwändigkeit, 

Wcißheit, Durchsichtigkeit besser 
als ihres. ., ,

Für die Schaffung und Einfüh
rung der Techndlogie und die Or
ganisation der ersten Produktion 
dünnwandiger Erzeugnisse aus 
Knochonpprzellan in unserem Lan
de ist einer Gruppe von Werktäti
gen der Porzellanfabrik „M. W. 
Lomonossow" der Staatspreis der 
UdSSR für das Jahr 1980 verliehen 
worden. Jetzt ist 
Ausstoß solcher 
geleitet.

Die Ingenieure
zen die Suche nach Wegen 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät, zur Aufbesserung des künst-

der massenhafte 
Erzeugnisse ein-

des Betriebs set- 
zur

Licht

nach 
, wie

icrischen Wertes der Erzeugnisse 
fort. Zum Beispiel der Guß. Das 
nach der Gießmethode hergestcllte 
Erzeugnis,hat eine Reihe Vorzüge 
gegenüber einem geformten. Es 
entsteht die Möglichkeit, Geschirr 
mit' noch dünneren Wänden und 
komplizierteren Gestaltung herzu
stellen. Deshalb findet im Betrieb 
solch eine Neuerung wie der me
chanisierte * Prozeß des Gießens 
hohler Erzeugnisse mit Hilfe spe
zieller Karussellmaschinen breite 
Anwendung.

Tn der Malerabteilung wurde in 
die Produktion eine mechanisierte 
Drucklinie eingeführt. Das ermög
lichte es, die Arbeitsbedingungen 
der Beschäftigten und die Qualität 
der Erzeugnisse wesentlich zu ver-

bessern, die Arbeitsproduktivität 
stieg ebenfalls an. Unter den Neue
rungen wären auch die Presse für 
Auskerbung der Bilder zu nennen 
(sie ersetzt, das kraftraubende 
Schneiden), sowie der periodisch 
funktionierende Gasofen mit auto
matischer Steuerung des»Brennrc- 

gimes, was Erzeugnisse hoher Qua
lität garantiert.

Die Leningrader Porzcllanfabrik 
erfreut sich großer Popularität 
nicht nur in unserem Lande, son
dern auch im Ausland. Mehrmals 
war sie erfolgreich auf großen in
ternationalen Ausstellungen und 
Messen vertreten.

Tafelgeschirr, Vasen, Tiersta
tuetten — Werke bekannter Mei
ster, Verdienter Künstler A. Woro- 
bjowski, W. Slawina, der Maler K. 
Kossenkowa, L. Grigorjewa und 
anderer vertreten würdig die So
wjetunion im Ausland.

Eine Anerkennung der hohen 
Meisterschaft der Spezialisten des 
Betriebs war die Auszeichnung der 
Leningrader Porzellanfabrik ,.M. W. 
Lomonossow“ mit dem „Goldenen 
Merkur“. Diese Statuette wird mit 
dem Internationalen Preis für her
vorragende Resultate auf dem Ge
biet der industriellen Entwicklung, 
für Erfolge in der internationalen 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
überreicht. Indem die Leningrader 
Produktion her$tellen, die an die 
ganze Menschheit adressiert ist, 
festigen sie diese Zusammenarbeit.

Tapete auf Putzgrund
Beim Tapezieren dienen als Un

tergrund hauptsächlich Putzflächen. 
In traditionell gemauerten Neubau
ten und in Blockbauten, in denen 
nach der Montage erst geputzt 
wurde, wo also erneut Feuchtigkeit 
in den Bau kommt, darf nicht so
fort tapeziert werden. Der Abbin- 
dtprozeß des Bindemittels Kalk im 
Putzmörtel muß abgeschlossen sein. 
Das dauert Monate, auch wenn 
der Putz längst erhärtet scheint. 
Im Plattenbau isf dâs anders. Die 
industriell vorgefertigten Wand- 
und Dcckcnelemcnte werden be
reits Obenflächenfertig zur Bau
stelle transportiert und können des
halb unmittelbar nach der Montage 
tapeziert werden.

Wände mit Leimfarbenanstrich 
sind vor dem Tapezieren gründlich 
abzuwaschen. FcSthaftende alte 
öl- und Alkvdharzfarbenaristriche 
brauchen nicht entfernt zu werden; 
es genügt, sie mit grobem Sandpa
pier aufturauhen. Glatte Gipsplat- 
ten oder dichten Gipsputz rauht 
man ebenfalls mit grobem Sand
papier leicht an. Rauhe Putzwände 
glättet man mit einem Hartholz
klotz oder Mauerstein durch krei
sende Schleifbewegungen. Alte Ta- 

-peten, die nicht mehr fest haften, 
werden abgerissen oder abgeweicht. 
Alle Hacken. Nägel usw. werden 
vorher entfernt, Löcher und Risse 
mit einem Gips-Sand-MÖrtel ver
schmiert. Ständig feuchte Wände 
eignen sich nicht zum Tapezieren. 
Hier muß zunächst die Ursache der 
Nässe beseitigt werden? Alle Tape
ten bestehen jedoch aus Papier, 
daran sollte man stets denken; 
den Papier dehnt sich beim An- 
feuchten aus tmd zieht sich beim 
Trocknen wieder zusammen.

Tapete auf Holz-, Span- 
und Faserplatten

Hierbei sind besondere Vorkeh
rungen notwendig. Alle Nagel- und 
Schraubenköpfe sind zu versenken 
und die Löcher zu verspachteln 
oder mit einem rostschützenden An
strich zu versehen, weil sonst brau
ne Roststellen durchschlagen. Es 
ist möglich, daß die glatten Flä
chen besonders der Faserplatten 
noch Trennmittelreste tragen, wo
durch die Flächen wasserabweisend 
sind. Solche Untergründe werden 
ebenfalls durch Schleifen angerauht 
und auf diese Weise griffig ge
macht. Ein Verleimen ist auf sol
chen Plattenuntergründen unnötig. 
Besonders stark saugende Wände 
lohnt man mit Leimwasser vor.

Rezept der Woche
Kürbissuppe

Den in Würfel geschnittenen Kür
bis mit Zitronensaft oder Essig be
träufeln und zugedeckt eine Wèile 
durchziehen lassen. Ebenso wie die 
möglichst gehäutete Tomaten in 
die kochende Brühe geben und gar 
dünsten. Mit den Gewürzen ab
schmecken und, wenn gewünscht, 
leicht binden. Angebratene Schin- 
kcnspeckscheiben auf dem Gemüse 
anrichlen und mit gehaktem 
Schnittlauch oder mit Petersilie gar
nieren.

750 g Kürbis (ohne Schale und 
Kcmfleisch). Zitronensaft, 250 g 
Tomaten, 1/4 1 Brühe, Salz. Papri
ka, Zucker. 250 g Schinkenspeck, 
gehackter Schnittlauch.

Tatjana NIKOLAJEWA. Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozial Istlk Kasachstan**L.
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